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WOLFGANG ECKER 
WIEDERGEWÄHLT 
 Bei der 19. Landesgruppenhauptversammlung in der Messe Tulln hielt der Wirtschaftsbund Niederösterreich  
 seine Neuwahlen ab. Dabei wurde der amtierende Landesgruppenobmann und Präsident der NÖ  
 Wirtschaftskammer Wolfgang Ecker in seiner Funktion bestätigt. Der Steinmetzmeister aus Wolfsgraben  
 im Bezirk St. Pölten geht damit in seine zweite Periode als Obmann des NÖ Wirtschaftsbundes.    Seite 10 
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Für die Arbeit in den kommenden Jahren hat sich 
der Wirtschaftsbund eine Leitlinie gegeben. Ge-
meinsam mit unseren Mitgliedern und unseren 
Funktionärinnen und Funktionären haben wir das 
Arbeitsprogramm 2030 erarbeitet. Dieses Pro-
gramm fasst die Schwerpunkte zusammen, auf die 
wir in den kommenden Jahren unseren Fokus legen, 
um bestmögliche Rahmenbedingungen für die Wirt-
schaft in Niederösterreich zu schaffen. 

Das Themenfeld der Arbeitsschwerpunkte ist 
breit. Es enthält kurzfristig notwendige Maßnah-
men gegen die hohen Energiepreise oder den Mit-
arbeitermangel. Im Programm sind aber auch die 
langfristigen Visionen enthalten, die notwendig sind, 
um den Wirtschaftsstandort zukunftsfit zu machen, 
die Betriebe zu entlasten und ihnen die Arbeit zu 

erleichtern. Das betrifft etwa die aktive Gestaltung 
der Energiewende oder den Infrastrukturausbau. 
Ein Dauerbrenner bleibt der Bürokratieabbau. Da-
für werden wir uns weiter entschlossen einsetzen. 
Es darf nicht sein, dass die Betriebe durch bürokra-
tische Aufgaben unnötig gebremst werden.

In unruhigen Zeiten und einem sich immer 
schneller verändernden Umfeld braucht es Stabi-
lität und weiterhin eine starke Vertretung der Un-
ternehmerinnen und Unternehmer. Mit der klaren 
Entscheidung für Wolfgang Ecker und sein Team hat 
der Wirtschaftsbund für diese Stabilität gesorgt. Mit 
Wolfgang Ecker an der Spitze können wir den bis-
herigen erfolgreichen Kurs fortführen und werden 
auch in Zukunft die starke Stimme der Wirtschaft 
in Niederösterreich sein. ▄

Die heimischen Unternehmen müssen sich nach 
wie vor den hohen Energiekosten und dem Mit-
arbeitermangel stellen. Diese Herausforderungen 
werden auch nicht so rasch gelöst werden. Wir 
setzen uns daher mit aller Kraft für Maßnahmen 
am Arbeitsmarkt und gegen die hohen Energieko-
sten sowie für weitere Entlastungen für die Betrie-
be ein.

Ein wichtiger Schritt ist die kürzlich beschlos-
sene Abschaffung des NÖ Interessentenbeitrages. 
Wir haben uns bereits in den vergangenen drei Jah-
ren erfolgreich für die Aussetzung der Abgabe ein-
gesetzt und konnten nun die endgültige Abschaf-
fung durchsetzen. Insgesamt werden damit 20.000 
niederösterreichische Unternehmen dauerhaft um 
rund 10 Mio. Euro pro Jahr entlastet. Auf unser 
Drängen hin wurde nun endlich auch die Schwellen-

werteverordnung verlängert. Diese ermöglicht öf-
fentliche Direktvergaben bis 100.000 Euro, insbe-
sondere an kleine und mittlere Betriebe. Sie leistet 
damit einen wichtigen Beitrag zur Stärkung der regi-
onalen Wirtschaft. Wir werden weiter darauf drän-
gen, dass die Regelung in Dauerrecht übergeführt 
und eine regelmäßige Valorisierung der Schwellen-
werte vorgenommen wird.

Meine Wiederwahl als Landesgruppenobmann 
des Wirtschaftsbundes habe ich dankbar angenom-
men. Die Wahl durch die Delegierten war für mich 
auch eine Bestätigung für unsere Arbeit. Ich freue 
mich, gemeinsam mit meinem schlagkräftigen Team, 
weiter für Verbesserungen für die Betriebe zu arbei-
ten. Wir werden dabei weiterhin das Ohr nahe an 
den Unternehmerinnen und Unternehmern haben, 
um zielgerichtete Maßnahmen umzusetzen. ▄
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Editorial

Mit einer klaren Leitlinie  
durch unruhige Zeiten

Den Weg der Entlastung
konsequent weiter fortsetzen
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LH Johanna Mikl-Leitner:  
,,Enge Partnerschaft zwischen Land 
und Wirtschaft ist mir wichtig.‘‘

Landeshauptfrau Johanna Mikl-Leitner spricht im „Wir sind 
Wirtschaft“-Interview über die Zusammenarbeit mit der FPÖ, 
die aktuellen Herausforderungen der Wirtschaft und was den 
Wirtschaftsstandort Niederösterreich auszeichnet. 
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Sehr geehrte Frau Landeshauptfrau, nach 
der Niederösterreich-Wahl ist man ein Ar-
beitsübereinkommen mit der FPÖ einge-
gangen. Kritische Stimmen bemängeln, 
dass man nicht mit den Freiheitlichen 
zusammenarbeiten hätte sollen. Warum 
hat man diesen Weg gewählt? 
Nach harten Verhandlungen konnten 
wir ein tragfähiges Arbeitsübereinkom-
men schließen. Wir sind dabei keine Lie-
besbeziehung eingegangen, sondern der 
Vernunft gefolgt. Anders wäre es mir lie-
ber gewesen – nicht umsonst haben wir 
zuerst mit der drittplatzierten SPÖ ver-
handelt. Leider waren es aber die über-
bordenden Forderungen und die fehlen-
de Kompromissbereitschaft der jungen 
Wiener Kern-Truppe, die unsere Ver-
handlungen zum Scheitern gebracht ha-
ben. Sie haben auf Zeit gespielt und sich 
verpokert. Für mich persönlich bleibt 
die Hand zur konstruktiven Zusammen-
arbeit aber nach wie vor ausgestreckt. 

Wenn sie von den Verhandlungen spre-
chen – welche Forderung der SPÖ war da-
bei am schwierigsten?   
Wenn man sich das gesamte Forde-
rungspapier mit über 200 Forderungen 
der SPÖ angesehen hat – so hätten sie 
uns insgesamt rund 8.2 Milliarden Euro in 
den nächsten fünf Jahren gekostet. Um 
diese Summe in Kontext zu setzen: Das 
ist in etwa ein gesamtes Jahresbudget des 
Landes Niederösterreich. Aber nicht nur 
neue Ausgaben, auch neue Steuern wur-
den vorgeschlagen: Etwa eine flächen-
deckende LKW-Maut auf Landes- und 
Gemeindestraßen. In Zeiten großer 
Teuerung hätte eine solche Zusatzsteu-
er einzig und allein die niederösterrei-
chischen Konsumentinnen und Konsu-
menten getroffen. Jede und jeder von 
uns hätte sie mit dem Milchpackerl beim 
täglichen Einkauf mitbezahlt. Blau-gelbe 
Unternehmen wären im rot-weiß-roten 
Wettbewerb benachteiligt worden.

4 Interview LH Johanna Mikl-Leitner
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Die Teuerungswelle hält nach wie vor Europa 
und damit auch NÖ im Griff. Werden hier die 
richtigen Maßnahmen gesetzt? Besonders die 
Energieversorger stehen anhaltend in der öf-
fentlichen Kritik? 
Bereits in der abgelaufenen Periode konnten 
wir zahlreiche Maßnahmen zur Entlastung der 
Landsleute setzen. Vom blau-gelben Strom-
preisrabatt bis hin zum blau-gelben Schulstart-
geld. Wir stemmen uns weiter gegen die Teue-
rung und konnten in den ersten Monaten der 
neuen NÖ Landesregierung weitere Schritte 
setzen: Den NÖ Wohn- und Heizkostenzu-
schuss, den NÖ Pflege-Scheck und die Ab-
schaffung der GIS-Landesabgabe. Was jedoch 
niemand versteht, ist wenn Energieversorger 
aktuell hohe Gewinne schreiben. Ich erwarte 
mir, dass sinkende Energiepreise schnellstmög-
lich an die Kundinnen und Kunden weitergege-
ben werden. Die Politik hat hier zwar in den 
letzten Monaten mit Maßnahmen gegenge-
steuert um die Preise abzufedern – besser als 
solche Unterstützungen wären aber von Haus 
aus Energiepreise auf einem vernünftigen Level. 
Das wird auch für immer mehr Unternehmen 
zur Überlebensfrage. Hier lässt der Bund mit 
einer Unterstützung auf sich warten. Weder 
die Richtlinien des Energiekostenzuschuss für 
Unternehmen sind beschlossen noch die Bean-
tragung ist möglich. Es braucht dringend Tem-
po in der Umsetzung als auch eine Übernahme 
von Haftungen, damit die Betriebe Sicherheit 
haben. Wir werden am Ball bleiben und weiter 
auf eine rasche Umsetzung pochen.

Kommen wir nun zu einem ganz anderen The-
ma: Sie sind nun für die Wirtschaftsagenden in 
der NÖ Landesregierung zuständig. Wie sehen 
Sie NÖ hier aufgestellt? 
Wir leben in einer der attraktivsten Regionen 
Europas – mit einer Top-Lebensqualität für un-
sere Landsleute und einer Top-Standortquali-
tät für unsere Betriebe. Wir sind das Bundes-
land mit den höchsten Haushaltseinkommen, 
mit der größten Kaufkraft und der niedrigsten 
Armutsgefährdung in Österreich. Daran haben 
unsere Unternehmerinnen und Unternehmer 
einen wichtigen Anteil – deshalb möchte ich 
an dieser Stelle auch ein herzliches Danke für 
ihren Einsatz aussprechen. Sie sind es, die für 
regionale Wertschöpfung und Arbeitsplätze 
sorgen. Damit das so bleibt, brauchen wir eine 
gut funktionierende Wirtschaft und optimale 
Rahmenbedingungen für unsere Betriebe. Des-
halb ist mir die enge Partnerschaft zwischen 
Land und Wirtschaftstreibenden auch für die 
Zukunft ein wichtiges Anliegen. 

Auch in Zukunft wird die enge Partnerschaft zwischen Land und Wirtschaft großgeschrieben. 
Im Bild von links: WBNÖ Landesobmann WKNÖ Präsident Wolfgang Ecker, LH Johanna Mikl-Leitner, 
Klubobmann LAbg. Jochen Danninger, WBNÖ Direktor Harald Servus.

Wenn Sie an diesen neuen Aufgabenbereich 
denken – wo liegen aus Ihrer Sicht die größten 
Themen für die Zukunft? 
Fachkräftemangel, Lieferengpässe, die allge-
meine Teuerung oder die zunehmende Digi-
talisierung – um nur einige zu nennen. Es gibt 
heute in Wirklichkeit kein Unternehmen, das 
nicht zumindest von einem dieser Themen 
betroffen ist. In den letzten Jahren konnten 
wir zwar einige große Erfolge feiern, etwa die 
Ansiedelung von Boehringer Ingelheim – und 
damit die größte Investition in NÖ aller Zei-

ten. Darauf können und werden wir uns aber 
nicht ausruhen. Deshalb arbeiten wir weiter 
an neuen Maßnahmen: So wurde der Interes-
sentenbeitrag endgültig abgeschafft, nachdem 
wir ihn 2020 bis 2023 bereits ausgesetzt hat-
ten. Damit entlasten und ersparen wir viel 
Bürokratie für Betriebe und Gemeinden. Au-
ßerdem haben wir mit dem Gastgebercall 
eine Förderung für gezielte Investitionen von 
Klein- und Mittelbetrieben in der Gastrono-
mie und Hotellerie aufgesetzt. Hier wurden 

seit September 2022 bereits 1.350 Projekte 
genehmigt, die Gesamtinvestitionen in Höhe 
von 50 Millionen Euro ausgelöst haben.

Abschließende Frage: Wenn wir den Blick auf 
die nächsten Jahre richten, welche Maßnah-
men sind noch im Arbeitsübereinkommen fest-
geschrieben? 
Wir werden beispielsweise die Menschen und 
Arbeit GmbH weiter ausbauen, um den Fach-
kräftemangel zu bekämpfen. Oder das Projekt 
„Gründerland Niederösterreich“ weiterent-
wickeln und die Unterstützung für Gründer 
und Start-ups durch den „Gründerzuschuss“ 
forcieren. Im Bereich der Digitalisierung ha-
ben wir bereits viel geschafft – etwa was die 
Erleichterung von Amtswegen betrifft oder 
durch das Förderpaket digi4wirtschaft, um 
unsere Unternehmen beim digitalen Wan-
del zu unterstützen. Mit dem Haus der Di-
gitalisierung haben wir ein Leuchtturmpro-
jekt für Niederösterreich, dass heuer seine 
erste volle Saison haben wird und uns am 
Weg in eine digitale Zukunft begleitet – hier 
wird Digitalisierung fühlbar und spürbar. Wir 
können und müssen in diesem Bereich aber 
noch besser werden und einen Zahn zulegen. 
Bereits in der Vergangenheit habe ich betont, 
dass Niederösterreich zum schnellsten Bun-
desland werden soll. Dieses Ziel gilt nach wie 
vor. Ich will, dass unsere Heimat ein echtes 
Vorbild für andere Regionen wird. Deshalb 
führen wir die Digitalisierungsoffensive des 
Landes, mit starkem Fokus auf Benutzer-
freundlichkeit und Serviceorientierung, fort. 
Außerdem sollen die Behördenwege weiter 
optimiert werden. Vor uns liegen also in je-
dem Fall noch viele Punkte, die wir anpacken 
werden.  ▄

„Wir sind das Bundesland 
mit den höchsten Haus-
haltseinkommen, mit der 
größten Kaufkraft und der 
niedrigsten Armutsgefähr-
dung in Österreich. Daran 
haben unsere Unterneh-
merinnen und Unterneh-
mer einen wichtigen Anteil.“



WBNÖ Landesobmann WKNÖ Präsident Wolfgang Ecker, WBNÖ Spitzenfunktionär 
und WKNÖ Vizepräsident Christian Moser und WBNÖ Direktor Harald 
Servus fordern entschlossene Maßnahmen am Arbeitsmarkt. 

6 Arbeitsmarkt und aktueller Stellenmonitor
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NÖ Wirtschaftsbund fordert Maßnahmen am Arbeitsmarkt:
Reform der Arbeitslosenversicherung:

 ► Lockerung der Zumutbarkeitsregeln
 ► Abschaffung geringfügiger Zuverdienstmöglichkeiten
 ► Einführung eines degressiven Arbeitslosengeldes

Weitere Maßnahmen:
 ► Beschleunigung des Verfahrens zur Erlangung der Rot-Weiß-Rot–Karte
 ► Anreize, um über das Regelpensionsalter hinaus zu arbeiten
 ► Wegfall des Pensionsversicherungsbeitrages für Arbeitnehmer, Arbeitgeber 

und Selbständige bei Erwerbstätigkeit im Regelpensionsalter
 ► Rasche und konsequente Umsetzung der NÖ Kinderbetreuungsoffensive
 ► Verdoppelung der steuerfreien Überstundenzuschläge 
 ► Senkung der Lohnnebenkosten für ältere Arbeitnehmer ab dem 55. Lebensjahr

Der Wirtschaftsbund-Stellenmonitor zeigt die Notwendigkeit von Maßnahmen am Arbeitsmarkt auf.  
Die hohe Zahl an offenen Stellen erfordert Reformen, um mehr Menschen in Beschäftigung zu bringen.

Eine der größten Herausforderungen für die 
Wirtschaft bleibt weiterhin der massive Man-
gel an Arbeitskräften. „Die heimische Wirt-
schaft gerät zunehmend unter Druck und 
das in allen Branchen. Trotz der gedämpften 
Konjunkturaussichten und der enormen Be-
lastung durch die hohen Energiepreise suchen 
die Unternehmen weiterhin händeringend 
nach Mitarbeitern“, sagt WBNÖ Landesob-
mann WKNÖ Präsident Wolfgang Ecker. Laut 
dem Wirtschaftsbund-Stellenmonitor, der alle 
Online-Stellenausschreibungen in Österreich, 
in den Bundesländern sowie auf Bezirksebe-
ne erhebe, suchten die Unternehmen in Nie-
derösterreich im Mai rund 35.000 Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter. Trotz einer sinkenden 
Zahl an arbeitssuchenden Personen, bleibe die 
Zahl der offenen Stellen auf einem unverän-
dert hohen Niveau. „Der sich weiterhin zu-
spitzende Arbeitskräftemangel ist nicht nur 
eine große Belastung für die Betriebe, er hat 
auch Auswirkungen auf den gesamten Wirt-
schaftsstandort“, so Ecker. Der NÖ Wirt-
schaftsbund habe daher in einem Antrag an 
das NÖ Wirtschaftsparlament ein Bündel an 
Maßnahmen vorgeschlagen, die dem Arbeits-
kräftemangel entgegenwirken.

„Es braucht verstärkt Anreize, über das 
Regelpensionsalter hinaus zu arbeiten. Diese 
schaffen wir durch die Erhöhung des Bonus 
für den Pensionsaufschub und durch das Weg-

fallen des Pensionsversicherungsbeitrags für 
Arbeitnehmer, Arbeitgeber und Selbständige 
bei Erwerbstätigkeit im Regelpensionsalter“, 
sagt WBNÖ Spitzenfunktionär und WKNÖ 
Vizepräsident Christian Moser, der den An-
trag des NÖ Wirtschaftsbundes im NÖ 
Wirtschaftsparlament einbrachte. Als weite-
re Schritte fordere der Wirtschaftsbund eine 
Verdoppelung der steuerfreien Überstunden-
zuschläge und eine merkbare Senkung der 
Lohnnebenkosten für ältere Arbeitnehmer 
ab dem 55. Lebensjahr. 

Der NÖ Wirtschaftsbund forderte au-
ßerdem weitere Verbesserungen bei der Rot-

Weiß-Rot–Karte: „Ohne qualifizierten Zuzug 
aus Drittstaaten wird es nicht gehen. Es müs-
sen daher auch bei der Rot-Weiß-Rot–Kar-
te weitere Erleichterungen auf den Weg ge-
bracht werden“, sagt WBNÖ Direktor Harald 
Servus. So brauche es etwa eine Standardi-
sierung bei der Anerkennung von Qualifika-
tionen, um die Verfahren zu beschleunigen 
und eine praxisgerechte Anerkennung von 
ausländischen Berufsausbildungen. Der von 
SPÖ, Arbeiterkammer und ÖGB zuletzt wie-
derholt ins Spiel gebrachten Forderung nach 
einer Vier-Tage- bzw. 32-Stunden-Woche bei 
vollem Lohnausgleich erteilte Servus eine Ab-
sage: „In vielen Dienstleistungsbereichen kann 
die Produktivität nicht erhöht und in produ-
zierenden Unternehmen wiederum nicht die 
Arbeit von 40 Stunden in 32 Stunden gepresst 
werden“, so Servus. Für viele Branchen würde 
das ein weitere drastische Verschärfung des 
Arbeitskräftemangels bedeuten und wäre 
schlichtweg katastrophal.

„Der akute Arbeitskräftemangel führt 
dazu, dass unsere Unternehmerinnen und 
Unternehmer ihre Aufträge nicht abarbeiten 
können oder Öffnungszeiten reduzieren müs-
sen. Es müssen daher dringend entschlossene 
Maßnahmen am Arbeitsmarkt gesetzt wer-
den, um mehr Menschen in Beschäftigung zu 
bringen und unseren Wirtschaftsstandort zu 
sichern“, so Ecker, Moser und Servus abschlie-
ßend. ▄

Der Arbeitskräftemangel spitzt sich  
trotz schwieriger Rahmenbedingungen zu
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Bei einem Wirtschaftsgespräch im Bundes-
kanzleramt tauschte sich eine Delegation des 
NÖ Wirtschaftsbundes rund um Landesob-
mann WKNÖ Präsident Wolfgang Ecker und 
WBNÖ Direktor Harald Servus mit Bundes-
kanzler Karl Nehammer zu den aktuellen He-
rausforderungen der Wirtschaft aus. 

„Die Energiekrise ist noch lange nicht vor-
bei. Viele Betriebe kämpfen aufgrund der ho-
hen Energiepreise weiter ums Überleben. Es 
war wichtig, den Energiekostenzuschuss aus-
zuweiten und auch für 2023 die notwendigen 
Unterstützungen auf Schiene zu bringen. Kon-
kret planen können die Betriebe damit aber 
erst, wenn auch die Kriterien feststehen“, 
hielt WBNÖ Landesobmann WKNÖ Prä-
sident Wolfgang Ecker in seinem Statement 
fest. Die noch ausständigen Richtlinien zum 
Energiekostenzuschuss 2 und zur Energieko-
stenpauschale müssten daher rasch umge-

setzt und eine unkomplizierte Auszahlung an 
die Unternehmen sichergestellt werden. Die 
Betriebe bräuchten Klarheit, um weiter pla-
nen zu können.

„Die Energiekosten haben sich im Lauf des 
letzten Jahres vervielfacht. Die ersten Ener-
gieabrechnungen haben viele Betriebe schon 
Ende des Jahres erhalten, gleichzeitig kommen 
die Energiehilfen aufgrund notwendiger An-
tragsprozesse mit Verzögerung bei den Un-
ternehmen an. Das führt bei vielen Betrieben 
zu kurzfristigen Liquiditätsengpässen“, sagt 
WBNÖ Direktor Harald Servus. Dadurch lau-

fe man Gefahr, dass etwa Material- und Roh-
stoffeinkäufe verschoben und Produktionen 
zurückgefahren werden müssten. Es müssten 
daher dringend weitere Überbrückungshilfen 
auf den Weg gebracht werden, um die Liqui-
dität der Unternehmen sicherzustellen und 
damit den Wirtschaftsmotor am Laufen zu 
halten.

„Bei den Energiehilfen geht es nicht nur um 
das Überleben vieler Betriebe, sondern auch 
um die weitere Entwicklung und die Wettbe-
werbsfähigkeit unseres Wirtschaftsstandor-
tes“, so Ecker und Servus abschließend. ▄

Im Mittelpunkt stand die Umset-
zung des Energiekostenzuschuss 2 
und die Notwendigkeit weiterer 
Überbrückungshilfen, um die Liqui-
dität der Unternehmen sicherzu-
stellen.

WB-Stellenmonitor: Niederösterreich-Zahlen von Mai 2023
Branchen nach offenen Stellen

Handel, Logistik und Verkehr 7.819 
Büro, Marketing, Finanz, Recht und Sicherheit 4.892
Bau, Baunebengewerbe, Holz und Gebäudetechnik 4.478
Soziales, Gesundheit und Schönheitspflege 3.410
Tourismus, Gastgewerbe und Freizeit 3.221
Maschinenbau, KFZ und Metall 2.866
Elektrotechnik, Elektronik Telekommunikation und IT 2.780
Reinigung, Hausbetreuung, Anlern- und Hilfsberufe 1.633
Chemie, Biotechnologie, Lebensmittel und Kunststoffe 636
Landwirtschaft, Gartenbau und Forstwirtschaft 530
Wissenschaft, Bildung, Forschung und Entwicklung 249
Medien, Grafik, Design, Druck, Kunst und Kunsthandwerk 197
Bergbau, Rohstoffe, Glas, Keramik und Stein 61
Textil, Bekleidung, Mode und Leder 52
Nicht zuordenbar 2.159

Total 34.983

Mit dem Wirtschaftsbund-Stellenmonitor 
erhebt der Wirtschaftsbund Österreich ge-
meinsam mit einem IT-Partner erstmals alle 
Online-Stellenausschreibungen in Österreich 
und in den Bundesländern und veröffentlicht 
einmal im Monat die aktuellen Zahlen. Der 
Stellenmonitor offenbart, dass die beim AMS 
gemeldeten Stellen den realen Arbeitskräfte-
bedarf in Niederösterreich nicht zur Gänze 
widerspiegeln. Durch die ein-
deutige Identifizierung 
der Anzeigen wird 
bei der Erstellung 
des Wirtschafts-
bund-Stellenmo-
nitors eine dop-
pelte Zählung 
ausgeschlossen.

WBNÖ Landesobmann-Stv. WKNÖ Vizepräsident Kurt Hackl, WBNÖ Landesobmann WKNÖ 
Präsident Wolfgang Ecker, Bundeskanzler Karl Nehammer, WBNÖ Direktor Harald Servus, WKNÖ 
Vizepräsidenten Nina Stift, Christian Moser und Erich Moser, Maria Gindl und Obfrau der WKÖ 
Bundessparte Gewerbe und Handwerk Renate Scheichelbauer-Schuster. 

Austausch mit Bundeskanzler Karl Nehammer 
über die aktuellen Herausforderungen der Wirtschaft 

Bezirke mit  
den meisten  

offenen Stellen: 
 Mödling: 4.585
 St. Pölten: 3.118
 Korneuburg: 2.882
 Amstetten: 2.315
 Baden: 1.802
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Energiepreise senken, Schwellenwerteverordnung  
verlängern, Interessentenbeitrag endgültig abschaffen
Der Wirtschaftsbund stellte 17 
Anträge an das NÖ Wirtschafts-
parlament. Der Fokus lag auf den 
Themen Energie, Entlastungen und 
Vorrang für regionale Betriebe.

Beim NÖ Wirtschaftsparlament am 10. Mai 
2023 wurde ein breites Spektrum an Maß-
nahmen für die niederösterreichische Wirt-
schaft beschlossen. Insgesamt brachte der 
NÖ Wirtschaftsbund 17 Anträge ein. Ein be-
sonderer Schwerpunkt lag auf Maßnahmen 
gegen die hohen Energiepreise, die Förderung 
regionaler Vergaben und weiteren Entlastun-
gen für die Betriebe. 

„Die nach wie vor hohen Energiepreise 
gefährden nicht nur die Existenz vieler Be-
triebe, sondern auch die Wettbewerbsfähig-
keit der heimischen Wirtschaft. Es war da-
her wichtig, mit dem Energiekostenzuschuss 
eine Unterstützung gegen die hohen Energie-
preise auf den Weg zu bringen“, sagt WBNÖ 
Landesobmann WKNÖ Präsident Wolfgang 
Ecker. Bei der Umsetzung und Auszahlung 
der Unterstützungen müsse aber mehr Tem-
po gemacht werden, um den Unternehmen 
Planungssicherheit zu geben. Im NÖ Wirt-
schaftsparlament sei daher ein wichtiger 
Antrag im Energiebereich beschlossen wor-
den: „Für den Energiekostenzuschuss 2 und 
das Pauschalmodell für die kleineren Betrie-
be liegen noch immer keine Richtlinien vor, 
wodurch es zu Auszahlungsverzögerungen 
kommt. Wir fordern daher Überbrückungs-
hilfen, um diese verzögerten Auszahlungen 
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WBNÖ Direktor Harald Servus, WKNÖ Spartenobmann Handel Franz Kirnbauer, WKNÖ 
Vizepräsident LAbg. Kurt Hackl, WKNÖ Spartenobmann Gewerbe und Handwerk Jochen Flicker 
und WBNÖ Landesobmann WKNÖ Präsident Wolfgang Ecker setzen sich für Maßnahmen im 
Energiebereich, die Verlängerung der Schwellenwerteverordnung und die endgültige Abschaffung der 
NÖ Tourismusabgabe ein.

abzufedern“, sagt Ecker. „Das ist wichtig, um 
die Liquidität der Unternehmen sicherzustel-
len und damit den Wirtschaftsmotor am Lau-
fen zu halten“, ergänzt der Debattenredner 
der Wirtschaftsbund-Fraktion Spartenob-
mann Handel Franz Kirnbauer.

In einem weiteren Antrag forderte die 
Fraktion des NÖ Wirtschaftsbundes die Ver-
längerung der Schwellenwerteverordnung, 
die öffentliche Direktvergaben regelt und die 
bis 30.6.2023 befristet war. Mit der Verlänge-
rung der Verordnung bis Ende 2023 wurde 
die Forderung kurz darauf erfolgreich umge-
setzt. „Auf Basis der Schwellenwerteverord-

nung können Gemeinden und andere öffent-
liche Institutionen Aufträge an Unternehmen 
bis 100.000 Euro netto direkt vergeben. Im 
Baubereich sind damit Direktvergaben bis 
1  Mio. Euro netto möglich“, sagt WBNÖ 
Direktor Harald Servus. Lokale Betriebe kä-
men damit bei öffentlichen Vergaben öfter 
zum Zug, die Verfahrensdauern würden im 
Schnitt um bis zu fünf Monate und die Ver-
fahrenskosten um bis zu 75 Prozent sinken. 

„Die Verlängerung der Schwellenwer-
teverordnung ist wichtig, um die regiona-
le Wirtschaft zu stärken. Insbesondere die 
vielen kleinen und mittleren Betriebe profi-

WBNÖ Direktor Harald Servus, WKNÖ Spartenobmann Güter-beförderungsgewerbe Markus Fischer und WBNÖ Landesobmann WKNÖ Präsident Wolfgang Ecker.WBNÖ Landesobmann WKNÖ Präsident Wolfgang Ecker bei seiner 

Rede vor dem niederösterreichischen Wirtschaftsparlament.
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tieren davon, wenn der hohe bürokratische 
Aufwand eines Vergabeverfahrens entfällt“, 
sagt Servus. „Angesichts der seit 2009 um 
über 70 Prozent gestiegenen Baupreise for-
dern wir zusätzlich eine Valorisierung der 
Schwellenwerte“, sagt der Debattenredner 
der Wirtschaftsbund-Fraktion Spartenob-
mann Gewerbe und Handwerk Jochen Fli-
cker. Vorgeschlagen werde eine Verdoppe-
lung der baurelevanten Schwellenwerte auf 
200.000 Euro für Direktvergaben und auf 
2 Mio. Euro für das nicht offene Verfahren.

In einem dritten Antrag an das NÖ 
Wirtschaftsparlament setzte sich der Wirt-
schaftsbund für die endgültige Abschaffung 
des Interessentenbeitrages ein. „Die NÖ 

Tourismusabgabe wurde bis vor Beginn der 
Corona-Pandemie von Betrieben eingeho-
ben, die mit dem Tourismus in Verbindung 
stehen. Das sind neben klassischen Touris-
musbetrieben wie Hotels und Wirtshäusern 
auch Fremdenführer, Konditoreien, Bäckerei-
en oder auch Gärtner“, sagen Ecker und Ser-
vus. Auf Druck des NÖ Wirtschaftsbundes 
sei die Abgabe in den vergangenen drei Jah-
ren als Entlastungsmaßnahme bereits ausge-
setzt worden. 

Bereits in der folgenden Landtagssitzung 
wurde die endgültige Abschaffung des Inte-
ressentenbeitrages beschlossen und damit 
die Forderung des Wirtschaftsbundes umge-
setzt. „Die Wirtschaft ist weiterhin mit ei-

ner enormen Teuerung konfrontiert, die den 
Wirtschaftsaufschwung deutlich gedämpft 
hat“, so WKNÖ Vizepräsident LAbg. Kurt 
Hackl, der den Antrag im NÖ Wirtschafts-
parlament einbrachte. Er sei daher froh über 
diesen wichtigen Beschluss im NÖ Landtag. 
Die Abschaffung der Abgabe würde für rund 
20.000 Betriebe eine Entlastung von insge-
samt rund 10 Mio. Euro pro Jahr bringen.

Alle Anträge des Wirtschaftsbundes an 
das NÖ Wirtschaftsparlament wurden mit 
breiter Mehrheit über die Fraktionsgrenzen 
hinweg angenommen. ▄

Übersicht der im NÖ Wirtschaftsparlament  
beschlossenen Anträge des Wirtschaftsbundes:

 ► Abschaffung des NÖ Interessentenbeitrages
 ► Beschleunigung des Netzausbaus für die Energiewende
 ► Bildungsförderung und staatliche Kostenrückerstattung 

für Meister- und Befähigungsprüfungen
 ► Entlastung und planbare Rahmenbedingungen für den 
Güterverkehr

 ► Senkung der Energiepreise für NÖ Unternehmen
 ► NEIN zur flächendeckenden LKW-Maut
 ► Maßnahmen gegen den Arbeitskräftemangel – Anreize, 

um länger im Arbeitsprozess zu bleiben
 ► Unterstützung für NÖ Unternehmen in Richtung 

Nachhaltigkeit
 ► Verlängerung der Schwellenwerteverordnung
 ► Erhöhung der Baukostenobergrenze

 ► Verbesserungen im Steuerrecht
 ► Erhöhung des Förderprogramms KMU.DIGITAL
 ► Handelsabkommen für die wirtschaftliche Erholung 
Österreichs

 ► Weiterentwicklung des Geltungsbereiches von 
„digi4Wirtschaft“
 ► Erleichterung der Ausstellung von E-Cards für 

Personenbetreuer und -betreuerinnen
 ► Ortszentren als Wirtschaftsstandort stärken
 ► Aufhebung oder zeitnahe Evaluierung der FMA-

Kreditinstitute-Immobilienfinanzierungsmaßnahmen-
Verordnung (KIM-VO)

 ► Abschaffung geringfügiger Zuverdienstmöglichkeiten 
 ► Einführung eines degressiven Arbeitslosengeldes

Landeshauptfrau Johanna Mikl-Leitner hielt eine Rede vor  

dem niederösterreichischen Wirtschaftsparlament. WBNÖ Spitzenfunktionär WKNÖ Vizepräsident Christian Moser brachte einen An-
trag zu Maßnahmen gegen den Arbeitskräftemangel im NÖ Wirtschaftsparlament ein.
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Der Wirtschaftsbund Niederösterreich hat 
bei der 19. Landesgruppenhauptversamm-
lung in der Messe Tulln seine Neuwahlen ab-
gehalten. Dabei wurde der amtierende Lan-
desgruppenobmann und Präsident der NÖ 
Wirtschaftskammer Wolfgang Ecker (58) in 
seiner Funktion bestätigt. Der Steinmetz-
meister aus Wolfsgraben im Bezirk St. Pöl-
ten geht damit in seine zweite Periode als 
Obmann des NÖ Wirtschaftsbundes.

„Ich freue mich sehr, dass mir erneut die-
se Verantwortung übertragen wurde. Diese 
Bestätigung für die Arbeit von meinem Team 
und mir ist zugleich ein großer Ansporn, uns 

weiterhin mit voller Kraft für die Unterneh-
merinnen und Unternehmer in Niederöster-
reich stark zu machen“, sagt Wolfgang Ecker 
zu seiner Wiederwahl als Landesgruppenob-
mann des NÖ Wirtschaftsbundes. Gerade 
die vergangenen Jahre hätten gezeigt, wie 
wichtig eine Organisation wie der Wirt-
schaftsbund ist. Gemeinsam konnte viel für 
die Unternehmen erreicht und umgesetzt 
werden, wenn auch so Manches durch die 
schwierigen Bedingungen in den vergangenen 
Jahren verdeckt wurde.

„Die Zeiten sind herausfordernd für die 
Unternehmerinnen und Unternehmer und 

sie verlangen nach neuen Antworten. Aus 
diesem Grund haben wir in den letzten Mo-
naten einen umfassenden Beteiligungspro-
zess mit unseren Mitgliedern und Funktionä-
rinnen und Funktionären unter dem Motto 
‚Mission Hausverstand‘ durchgeführt“, so 
Wolfgang Ecker in seiner Ansprache vor der 
Wahl. „Daraus entstanden ist unser Arbeits-
programm 2030, das kurzfristig notwendige 
Maßnahmen ebenso enthält wie eine lang-
fristige Vision für die Unternehmen in Nie-
derösterreich. Das Arbeitsprogramm ist der 
Leitfaden für unsere politische Arbeit für die 
niederösterreichische Wirtschaft.“ Fo
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Bei der 19. Landesgruppenhauptversammlung des Wirtschaftsbundes wurde Wolfgang Ecker  
mit 98,21 Prozent erneut als Landesgruppenobmann gewählt. Bei der Hauptversammlung wurde auch 
das neue Arbeitsprogramm 2030 vorgestellt.

Klubobmann LAbg. Jochen Danninger, Landesgruppenobmann-Stv. Jochen Flicker, Landesgruppenobmann-Stv. Ingeborg Dockner,  
WBNÖ Direktor Harald Servus, Landesgruppenobmann WKNÖ Präsident Wolfgang Ecker, Landesgruppenobmann-Stv. WKNÖ Vizepräsident  
LAbg. Kurt Hackl und Finanzreferent Jürgen Sykora nach der Neuwahl des NÖ Wirtschaftsbund Vorstandes.

Wolfgang Ecker als Landesgruppenobmann 
des NÖ Wirtschaftsbundes bestätigt
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WBNÖ Landesobmann WKNÖ Präsident Wolfgang Ecker mit  seinem Bericht über die vergangenen Jahre.

In einer Zeit des Umbruchs legt der NÖ 
Wirtschaftsbund den Fokus neben aktuell 
brennenden Themen auch auf die großen 
Zukunftsfragen. Mit dem neuen Arbeitspro-
gramm 2030 wurden die Arbeitsschwer-
punkte für die kommenden Jahre festgelegt, 
um die Erfolgsgeschichte des Unternehmer-
tums in Niederösterreich weiter fortzu-
schreiben. Die Schwerpunkte des Arbeitspro-
grammes sind:

 ► Fachkräfte für heute und morgen sichern
 ► Steuerliche Entlastungsoffensive  
fortsetzen

 ► Volle Kraft für eine moderne und  
zeitgemäße Verwaltung

 ► Regionalität und Innovation fördern
 ► Infrastruktur für einen modernen  
Wirtschaftsstandort

 ► Maßnahmen für eine neue und flexible  
Arbeitswelt

 ► Energiewende aktiv gestalten

Alle Infos unter: 
www.wbnoe.at/missionhausverstand

Neben Wolfgang Ecker hat die Landes-
gruppenhauptversammlung des Wirtschafts-
bundes Niederösterreich außerdem einen 
neuen Landesgruppenvorstand gewählt. Als 
Stellvertreter des Landesgruppenobmanns 
wurden WKNÖ Vizepräsident LAbg. Kurt 
Hackl (56, Bezirk Mistelbach), Ingeborg 
Dockner (61, Bezirk St. Pölten), Jochen Fli-

cker (44, Bezirk Gmünd) und Thomas Wel-
ser (50, Waidhofen/Ybbs) in ihren Funktionen 
bestätigt. Als Finanzreferent wurde Jürgen Sy-
kora (40, Bezirk St. Pölten) wiedergewählt. 

„Der Wahlvorschlag war ein Zeichen der 
Stabilität in unruhigen Zeiten“, sagt WBNÖ 
Direktor Harald Servus und freute sich über 
die klare Entscheidung des Wirtschaftsbun-

des für Wolfgang Ecker und sein Team: „Da-
mit zeigt der Wirtschaftsbund Niederöster-
reich seine Einigkeit und Geschlossenheit. Mit 
Wolfgang Ecker an der Spitze und seinem 
bewährten Team werden wir den bisherigen 
Kurs weiter fortführen und auch in Zukunft 
die starke Stimme der Wirtschaft in Nieder-
österreich sein“, so Servus. ▄

Im Bild von links: ÖWB Generalsekretär Abg.z.NR Kurt Egger, Landeshauptfrau Johanna Mikl-Leitner, WBNÖ Landesgruppenobmann WKNÖ  

Präsident Wolfgang Ecker, Staatssekretärin Susanne Kraus-Winkler, Klubobmann LAbg. Jochen Danninger und WBNÖ Direktor Harald Servus.

Der NÖ Wirtschaftsbund konnte zahlreiche WBNÖ Funktionärinnen  

und Funktionäre in der Messe Tulln begrüßen.
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Interview Klubobmann Jochen Danninger

Wie funktioniert die Zusammenarbeit in der 
neuen Landesregierung?
Mit der FPÖ funktioniert die Zusammenar-
beit sehr professionell. Wir wollen mit harter 
und ehrlicher Arbeit Niederösterreich wei-
terbringen und das schaffen wir, in dem wir 
das gemeinsame Arbeitsübereinkommen, das 
eine klare bürgerliche Handschrift trägt, kon-
sequent abarbeiten. Dabei machen wir eine 
Politik, die jene ins Zentrum rückt, die Leis-
tung bringen können und wollen, aber auch 
nicht auf jene vergisst, die unsere Unterstüt-
zung brauchen – Stichwort: 85 Mio. Euro für 
den neuen Heizkostenzuschuss. Leistungsträ-
ger in diesem Land sind für uns neben den 
Unternehmern und Arbeitnehmern, vor al-
lem auch Familien. Daher legen wir einen 
Schwerpunkt auf den massiven Ausbau der 
Kinderbetreuung, auch weil wir auf das Po-
tenzial junger Eltern am Arbeitsmarkt nicht 
verzichten dürfen. Eltern sollen ihre Kinder in 
Niederösterreich ab 2 Jahren fremd betreuen 
können, aber nur wenn sie das wollen, um 
wieder rasch im Beruf Fuß fassen zu können.

Was ist deine Rolle als Regierungskoordinator? 
Wir haben mit der FPÖ regelmäßige Tref-
fen vereinbart, wo wir die Projekte und Ini-
tiativen, die in die Regierungssitzung und die 
Landtagssitzungen kommen, gemeinsam er-
örtern und abstimmen. Das sind derzeit ei-
nige Themen, die professionell abgearbeitet 
werden. 

Welche Projekte hat diese Landesregierung be-
reits umgesetzt? 
Wir haben uns viel vorgenommen: Der NÖ 
Pflegescheck, die Abschaffung der GIS-Lan-
desabgabe und der neue Wohn- und Heiz-
kostenzuschuss waren die ersten Beschlüsse 
der neuen Regierung. Im Herbst folgen Maß-
nahmen in der Pflege; wir investieren mas-
siv in den Ausbau der erneuerbaren Ener-
gie und in die Wasserversorgung, um nur 
ein paar Bespiele zu nennen. Was mich aber 
am meisten freut, ist die Neuordnung der Fi-
nanzierung des Tourismussystems inklusive 
Abschaffung des Interessentenbeitrages für 
20.000 Betriebe. Finanziert wird die Abschaf-

fung ab 2024 auch aus der erhöhten Nächti-
gungstaxe. Sie beträgt dann 2,50 Euro und in 
Kurorten 2,90 Euro. Auch in der Steiermark 
liegt die Nächtigungstaxe bei 2,50 Euro. In 
Oberösterreich mit 2,20 Euro nur geringfügig 
darunter. Ein Nächtigungsgast gibt im Schnitt 
in Niederösterreich über 160 Euro pro Tag 
aus. Davon macht die Nächtigungstaxe gera-
de einmal 1,8 Prozent aus. Die Tourismusfi-
nanzierung in Niederösterreich ist nun einfa-
cher und nachvollziehbarer ausgestaltet.

Rund um die Regierungsbildung gab es Kritik 
an der Zusammenarbeit mit der FPÖ. Wie will 
man diese Kritiker überzeugen? 
Es stimmt, zum Zeitpunkt der Angelobung 
war die Stimmung aufgeheizt. Das hat zum 
einen mit dem komplett gegensätzlichen 
Auftreten unserer beiden Parteien im Wahl-
kampf zu tun, da war eine Zusammenarbeit 
anfangs sehr schwer vorstellbar. Das hat aber 
auch mit der medialen Begleitmusik zu tun. 
Ich stelle hier große Unterschiede zwischen 
der Meinung am Stammtisch und der veröf-

VPNÖ Klubobmann LAbg. Jochen Danninger im Interview über die Zusammenarbeit in der  
neuen Landesregierung, seine Funktion als Regierungskoordinator und die Schwerpunkte,  
die für die Unternehmen gesetzt werden.

Jochen Danninger:  
„Wir wollen mit harter und 
ehrlicher Arbeit Nieder- 
österreich weiterbringen.“



13

Mit der Einführung des neuen NÖ 
Tourismusgesetzes wird ab 2024 
auch der Interessentenbeitrag, 
endgültig abgeschafft. Damit wird 
eine langjährige Forderung des NÖ 
Wirtschaftsbundes umgesetzt. 

Der NÖ Landtag hat im Mai 2023 ein neues 
Tourismusgesetz für das Land Niederöster-
reich beschlossen. Mit dem Beschluss erfolg-
te auch die endgültige Abschaffung des NÖ 
Interessentenbeitrages ab 2024. Im Jahr 2023 
wird die Einhebung der Abgabe ein weiteres 
Mal ausgesetzt „Wir befinden uns nach wie 
vor in wirtschaftlich herausfordernden Zeiten 
und niemand kann voraussagen, wie sich die 
wirtschaftlichen Rahmenbedingungen weiter-
entwickeln. Die endgültige Abschaffung des 
Interessentenbeitrages ist daher ein wichtiger 
Schritt zur Entlastung der niederösterreichi-
schen Betriebe“, so Landesobmann Präsident 
Wolfgang Ecker. Der NÖ Wirtschaftsbund 
habe sich bereits in den vergangenen drei Jah-
ren erfolgreich für die Aussetzung der Abgabe 
eingesetzt und vehement auf eine endgültige 
Abschaffung gedrängt. Mit dem Beschluss im 
Landtag werde nun eine wichtige Forderung 
des Wirtschaftsbundes umgesetzt. 

„Die NÖ Tourismusabgabe musste nicht 
nur von im Tourismus tätigen Unternehmen 
entrichtet werden, sondern auch von persön-
lichen Dienstleistern wie Frisören und Kosme-
tikern sowie Gewerbe- und Handwerksbetrie-
ben“, sagt WBNÖ Direktor Harald Servus. 
Die hohen Energiekosten und der Arbeitskräf-

temangel würden die heimischen Unterneh-
merinnen und Unternehmer noch länger be-
schäftigen und nahezu alle Branchen betreffen. 
„Von einer Normalität in den Betrieben sind 
wir weit entfernt“, sagt Servus. Es sei daher ein 
Gebot der Stunde, weitere Entlastungsmaß-
nahmen zu setzen.

„Mit der Abschaffung der Tourismusabga-
be werden 20.000 niederösterreichische Un-
ternehmen quer über das gesamte Branchen-
spektrum dauerhaft um rund 10 Mio. Euro pro 
Jahr entlastet“, zeigen Ecker und Servus auf. 
Für den einzelnen Betrieb betrage die Entlas-
tung bis zu 2.300 Euro pro Jahr. Gleichzeitig 
werde die Nächtigungstaxe im Zuge der Neu-

ordnung der Tourismusfinanzierung vereinheit-
licht und auf ein im nationalen und interna-
tionalen Vergleich übliches Niveau angepasst. 
Es sei wichtig, dass die Einnahmen daraus der 
Entwicklung, Verbesserung und Vermarktung 
des Tourismus gewidmet werden und damit 
den Unternehmen der Tourismusbranche zu-
gutekommen.

Für die Umsetzung bedanken sich Lan-
desobmann Präsident Wolfgang Ecker und 
Direktor Harald Servus ausdrücklich bei Lan-
deshauptfrau Johanna Mikl-Leitner, VPNÖ 
Klubobmann Jochen Danninger sowie VPNÖ 
Klubobmann-Stellvertreter Kurt Hackl, der bei 
den Verhandlungen stark mitgewirkt hat.  ▄

Interview Klubobmann Jochen Danninger/NÖ Interessentenbeitrag

NÖ Interessentenbeitrag endgültig abgeschafft

fentlichten Meinung in so manchen Haupt-
stadt-Medien fest. Ich bin derzeit viel in den 
Regionen unterwegs, um mit unseren Funk-
tionären das Arbeitsprogramm zu diskutie-
ren, da merke ich immer weniger Vorbehalte. 
Aber dass derzeit alles, was diese Regierung 
anfasst, einer besonders kritischen Prüfung 
standhalten muss, zeigt sich unter anderem 
an der geplanten Wirtshaus-Prämie. Die-
ses Modell wurde 2019 erstmals unter ei-
ner Schwarz-Grünen Landesregierung in Ti-
rol eingeführt und galt dort als innovativer 
Beitrag zur Stärkung der Landesidentität. Bei 
uns wurde die Wirtshaus-Prämie als Angriff 
auf die Multikulti-Küche kommentiert. Hier 

wird eindeutig mit zweierlei Maß gemessen, 
aber das ist für mich schon okay. Wir brau-
chen keine Vorschusslorbeeren, wir wollen 
an unseren Taten gemessen werden.

Wo sehen Sie den größten Handlungsbedarf 
im Bund? 
Wir brauchen deutlich mehr Anreize, damit 
sich Leistung wieder mehr lohnt, nur so kön-
nen wir unseren Wohlstand erhalten. Daher 
setze ich mich mit Nachdruck dafür ein, dass 
pensionsberechtigte Arbeitnehmer, die sich 
etwas dazu verdienen wollen, keine Pensions-
versicherungsbeiträge mehr zahlen müssen. 
Auch bei der Besteuerung von Überstunden 
gibt es Handlungsbedarf: Für alle, die in Zei-
ten des massiven Arbeitskräftemangels be-
reit sind, mehr zu leisten, sollten 20 statt 10 
Überstunden steuerbegünstigt werden. Hier 
muss der Bund rasch aktiv werden. ▄

„Wir legen einen Schwer-
punkt auf den massiven 
Ausbau der Kinderbetreu-
ung, auch weil wir auf das 
Potenzial junger Eltern am 
Arbeitsmarkt nicht ver-
zichten dürfen.“

WBNÖ Landesobmann WKNÖ Präsident Wolfgang Ecker, Klubobmann LAbg. Jochen Danninger, 
Klubobmann-Stellvertreter LAbg. Kurt Hackl und WBNÖ Direktor Harald Servus sind erfreut  
über die endgültige Abschaffung des NÖ Interessentenbeitrages. 
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Feierlicher Abschluss der WBNÖ-Kaderschmiede

Zum 19. Mal hat der Wirtschaftsbund Nie-
derösterreich das eigens organisierte Mento-
ring-Programm bereits auf die Beine gestellt. 
Die hochkarätige Kaderschmiede bietet einen 
umfangreichen Einblick in die Arbeit des NÖ 
Wirtschaftsbundes. Die 27 Absolventinnen 
und Absolventen des Jahrgangs sind in allen 

Teilen Niederösterreichs unternehmerisch 
tätig. „Die Vielfalt unserer Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer spiegelt auch die Stärke des 
Wirtschaftsbundes wider. Wir sind in allen 
Berufsgruppen im ganzen Land vertreten“, so 
WBNÖ Landesobmann WKNÖ Präsident 
Wolfgang Ecker. „Mit dem Mentoring bie-

ten wir unseren Mitgliedern eine hauseigene 
Wirtschaftsbund-Ausbildung für die Zukunft“, 
sagt WBNÖ Direktor Harald Servus. 

Der feierliche Abschluss des WBNÖ 
Mentorings fand in den Räumlichkeiten des 
Österreichischen Wirtschaftsbundes mit 
ÖWB Generalsekretär Kurt Egger statt.  ▄

WBNÖ Landesobmann WKNÖ Präsident Wolfgang Ecker und WBNÖ Direktor Harald Servus gratulieren  
den Teilnehmerinnen und Teilnehmern zum Abschluss des Mentoring-Programmes des NÖ Wirtschaftsbundes.

Der 19. Jahrgang beim erfolgreichen Abschluss des Mentoring-Programms zu Besuch beim Wirtschaftsbund Österreich in Wien. Mit dabei  
waren ÖWB Generalsekretär Kurt Egger, WBNÖ Landesobmann WKNÖ Präsident Wolfgang Ecker und WBNÖ Direktor Harald Servus. 

NÖ Wirtschaftsbund gratuliert 
Mario Burger, Andreas Kirnberger, 
Michael Nendwich und Christian 
Oberger zum Abschluss der Ka-
derschmiede des Wirtschaftsbun-
des Österreich.

Das jährliche Mentoring-Programm des Ös-
terreichischen Wirtschaftsbundes bereitet die 
Mentees auf die Spitzenfunktionärstätigkeit 
auf Bundesebene vor. Die WBNÖ-Funktionä-
re Mario Burger, Andreas Kirnberger, Michael 
Nendwich und Christian Oberger schlossen 
das Mentoring-Programm erfolgreich ab.

Vom Mentoring-Programm nahmen die 
Absolventen vor allem viele neu geknüpfte 

Kontakte mit. „Besonders den Austausch mit 
den anderen Funktionärinnen und Funktionä-
ren aus ganz Österreich und die vielfältigen in-
haltlichen Inputs zur politischen Interessens-
vertretung auf Bundesebene haben wir sehr 
geschätzt“, so Burger, Kirnberger, Nendwich 
und Oberger.

Jedes Jahr werden Kandidatinnen und Kan-
didaten aus allen Teilen Österreichs für das 
Bundesmentoring-Programm nominiert. Von 
den 15 Absolventinnen und Absolventen des 
diesjährigen Mentoring-Jahrgangs kamen vier 
aus Niederösterreich. Der feierliche Abschluss 
fand gemeinsam mit ÖWB und WKÖ Präsi-
dent Harald Mahrer, ÖWB Generalsekretär 
Kurt Egger und Generalsekretär-Stv. Carmen 
Jeitler-Cincelli statt.  ▄

NÖ Mentees schließen Bundesmentoring-Programm erfolgreich ab

Im Bild von links: WBNÖ Direktor Harald Servus, 
ÖWB und WKÖ Präsident Harald Mahrer, Mario 
Burger, Michael Nendwich, ÖWB Generalsekretär-
Stv. Abg.z.NR Carmen Jeitler-Cincelli, ÖWB 
Generalsekretär Abg.z.NR Kurt Egger, Christian 
Oberger und Andreas Kirnberger. 
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Qualität“, so die Staatssekretärin. Österreich 
sei daher nach wie vor eine sehr attraktive 
Urlaubsdestination.

„Als Maßnahme gegen den Mitarbeiter-
mangel haben wir kürzlich mit der Erhöhung 
des Saisonnierkontingents um 898 Plätze eine 
Maßnahme gesetzt, damit die Tourismusbran-
che Arbeitsspitzen während der Saisonen bes-
ser abdecken kann“, so Kraus-Winkler. Auch 
die Rot-Weiß-Rot–Karte werde von den Un-
ternehmen immer besser angenommen. Wei-
tere Verbesserungen brauche es noch, etwa 
im Bereich der Anerkennung von Qualifikati-
onen oder der Beschleunigung der Prozesse. 

Um den Mitarbeitermangel bewältigen zu 
können, müsse an vielen Rädchen gedreht 
werden, sagt WBNÖ Landesobmann WKNÖ 
Präsident Wolfgang Ecker: „Es braucht unter 
anderem verstärkt Anreize, über das Regel-
pensionsalter hinaus zu arbeiten, etwa durch 
das Wegfallen des Pensionsversicherungsbei-
trags bei Erwerbstätigkeit im Regelpensions-
alter“, so Ecker. Er fordere außerdem eine 
Verdoppelung der steuerfreien Überstun-
denzuschläge und eine merkbare Senkung der 

Lohnnebenkosten für ältere Arbeitnehmer 
ab dem 55. Lebensjahr. Auf eine 32-Stunden-
Woche angesprochen, wie etwa von der SPÖ 
gefordert, antwortet Ecker: „Das wäre das 
Aus für viele Betriebe. Wir würden auch un-
seren Wohlstand nicht halten können, wenn 
wir alle auf einen Schlag weniger arbeiten. Das 
geht sich einfach nicht aus“.

„Die Tourismusbranche und insbesondere 
die Hotellerie sind investitionsintensive Be-
reiche. Die steigenden Zinsen werden daher 
für viele Tourismusbetriebe immer mehr zu 
einer Herausforderung“, sagt die Obfrau der 
WKNÖ Fachgruppe Hotellerie Karin Rosen-
berger. Die Begründung für den Mitarbeiter-
mangel in der Branche sei nicht – wie von 
Seiten der Gewerkschaften oftmals behaup-
tet – in zu geringen Löhnen zu suchen: „Die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind sehr 
wichtig für uns und es gibt kaum Betriebe, die 
nicht deutlich über dem kollektivvertraglichen 
Mindestgehalt entlohnen“, so Rosenberger. Es 
braucht viel mehr Anreize, um mehr Men-
schen in Beschäftigung zu bringen und sie län-
ger im Erwerbsleben zu halten. 

„Angesichts der hohen Inflation muss bei 
der kommenden Herbstlohnrunde zurückhal-
tend und verantwortungsbewusst agiert wer-
den, um eine Lohn-Preis-Spirale zu verhin-
dern“, fasst WBNÖ Direktor Harald Servus 
eine wichtige Aussage zusammen. Die Maß-
nahmen der ökosozialen Steuerreform sowie 
die Abschaffung der kalten Progression wür-
den Schritt für Schritt greifen und zur Erhal-
tung der Kaufkraft der Menschen beitragen. 

„Das muss in den Lohnverhandlungen berück-
sichtigt werden“, so Servus abschließend.

Die gesamte Podiumsdiskussion zum 
Nachschauen finden Sie auf der Facebook-Sei-
te des Wirtschaftsbundes Niederösterreich.  ▄

Als Gast beim WB Insider zum Thema „Die Zukunft des Tourismus sichern“ durfte der WBNÖ Staatssekretärin Susanne Kraus-Winkler begrüßen.

WB Insider

WB Insider: Positiver Trend im Tourismus, aber Energiekosten, 
Inflation und Mitarbeitermangel belasten die Branche

Eine neue WB Insider Ausgabe 
beleuchtete gemeinsam mit Staats-
sekretärin Susanne Kraus-Winkler 
und WKNÖ Fachgruppenobfrau 
Hotellerie Karin Rosenberger die 
aktuelle Situation im Tourismus 
und Maßnahmen, die die Politik für 
die Branche setzen muss.
Aktuell zeichnet sich in der Tourismusbranche 
wieder ein positiver Trend ab. „Wir blicken 
auf eine Wintersaison mit knapp 70 Millionen 
Nächtigungen in Österreich zurück und damit 
auf eine der drei besten Wintersaisonen, die 
wir je hatten. Aufgrund aktueller Sommer-
potentialstudien sind wir auch für die kom-
mende Sommersaison sehr zuversichtlich“, 
so Staatssekretärin Susanne Kraus-Wink-
ler. Sollten sich die Umfragen bestätigen, so 
würden wir heuer schon annähernd wieder 
die Nächtigungszahlen aus Vor-Corona-Zei-
ten erreichen. Grundsätzlich stehe aber das 
Thema Qualität im heimischen Tourismus im 
Vordergrund: „Wir setzen weiterhin konse-
quent auf Qualitätstourismus und müssen 
unser Angebot auch aus der Perspektive der 
Nachhaltigkeit weiterentwickeln“, so Kraus-
Winkler. Auf die Frage, welche Auswirkun-
gen die Teuerung auf die Branche habe, sagt 
Kraus-Winkler: „Mehr als 70 Prozent unse-
rer Gäste kommen aus dem Ausland und die 
wichtigsten Herkunftsmärkte sind Deutsch-
land, die Niederlande, Schweiz und unsere 
weiteren Nachbarländer. Der heimische Tou-
rismus bietet hierbei im Vergleich ein gutes 
Preis-Leistungs-Verhältnis bei einer hohen 

Die Diskussionsrunde während der Live-

Übertragung auf Facebook und YouTube.

WBNÖ Landesobmann WKNÖ Präsident Wolfgang Ecker, Staatssekretärin Susanne Kraus-Winkler, 
Obfrau der WKNÖ Fachgruppe Hotellerie Karin Rosenberger und WBNÖ Direktor Harald Servus 
beim WB Insider Online-Talk in St. Pölten. 
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Arbeits- und Wirtschaftsminister Martin Kocher war zu einem gemeinsamen Arbeitsgespräch in 
St. Pölten zu Besuch. WBNÖ Landesobmann WKNÖ Präsident Wolfgang Ecker, WBNÖ Direktor 
Harald Servus und zahlreiche Unternehmerinnen und Unternehmer diskutierten mit dem Bundesminister 
über die aktuellen Herausforderungen in den Branchen, Maßnahmen gegen den Arbeitskräftemangel 
und die weiterhin massive Belastung für die Betriebe durch die hohen Energiepreise. 

„Die heimische Wirtschaft steht durch die 
hohen Energiepreise weiterhin massiv un-
ter Druck. Die Unternehmen brauchen 
nun rasch Klarheit, wann sie mit den bereits 
zugesagten Hilfen rechnen können“, sag-
te WBNÖ Landesobmann WKNÖ Präsi-
dent Wolfgang Ecker. Die noch ausständigen 
Richtlinien zum Energiekostenzuschuss 2 und 
zur Energiekostenpauschale für die kleineren 
Unternehmen müssten rasch auf den Tisch 
kommen. Angesichts der bereits entstande-
nen Verzögerungen brauche es außerdem 
rasch Überbrückungshilfen, um die Liquidi-
tät der Unternehmen sicherzustellen.

WBNÖ Direktor Harald Servus ging auf 
die Dringlichkeit von Maßnahmen auf dem 
Arbeitsmarkt ein: „Trotz der nachlassenden 
Auftragslage und der enormen Belastung 
durch die hohen Energiepreise suchen die 
Unternehmen weiterhin händeringend nach 
Mitarbeitern“, sagt Servus. Es sei grundsätz-
lich positiv, dass es aktuell eine Rekordbe-
schäftigung in Niederösterreich gebe. Gleich-
zeitig gebe es jedoch auch eine Rekordzahl 
an offenen Stellen.

In seinem Eingangsstatement gab Bun-
desminister Martin Kocher eine Einschät-
zung zur weiteren Entwicklung der Inflation Fo
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Arbeitsgespräch BM Martin Kocher 

ab: „Die Inflation ist trotz der jüngsten un-
erfreulichen Nachrichten für den April ge-
nerell leicht rückläufig. Wir setzen nun alles 
daran, dass die Teuerung weiter zurückgeht.“ 
Hinsichtlich der Maßnahmen gegen den Mit-
arbeitermangel seien laut Kocher wichtige 
Schritte gelungen: „Durch die bereits um-
gesetzte Reform der Rot-Weiß-Rot–Kar-
te werden wir die Anzahl der ausgestellten 
Karten heuer deutlich steigern können“, sagt 
Kocher. Dies sei aber nur einer von vielen 
Schritten, um den Arbeitskräftemangel zu lin-
dern. „Wir arbeiten mit Hochdruck an der 
Finalisierung der Richtlinien für den Energie-
kostenzuschuss 2 und das Pauschalfördermo-
dell und ich bin zuversichtlich, dass wir hier 

in den nächsten Wochen zu einem Abschluss 
kommen“, zeigt sich Martin Kocher bezüglich 
der Umsetzung der zugesagten Energiehilfen 
optimistisch.

Weiters wurden von den anwesenden 
Unternehmerinnen und Unternehmern 
wichtige Herausforderungen aus den un-
terschiedlichen Branchen in die Diskussion 
eingebracht. Der Bogen spannte sich dabei 
von Themen der Digitalisierung und des Bü-
rokratieabbaus, über eine verstärkte Unter-
stützung der Lehrlingsausbildung bis hin zum 
Thema Bildungskarenz.

„Vielen Dank an Bundesminister Martin 
Kocher für den offenen Meinungsaustausch“, 
so Ecker und Servus abschließend. ▄

Arbeitsgespräch mit Bundesminister Martin Kocher  
zu den aktuellen Herausforderungen für die Wirtschaft

16

Zahlreiche Unternehmerinnen und Unternehmer diskutierten beim Wirtschaftsbund-Arbeitsgespräch 
mit Arbeits- und Wirtschaftsminister Martin Kocher über aktuelle Herausforderungen. 
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Im Bild von links:  Bürgermeisterin 
von Wolfsgraben Claudia Bock, 
Marc Nimmerrichter, VPNÖ 
Klubobmann LAbg. Jochen Dannin-
ger, Finanzreferent Michael Holzer, 
Petra Reichetzer, WBNÖ Landes-
gruppenobmann WKNÖ Präsident 
Wolfgang Ecker, Gf. Gemeinderat 
Christian Lautner, WB Gemeinde-
gruppenobfrau Gertrude  Krejci, 
Teilbezirksvorsitzende von FiW 
 Astrid Wessely und Teilbezirksgrup-
penobmann Andreas Kirnberger.

NÖ Wirtschaftsbund besuchte den Wirtschaftspark Wienerwald in Wolfsgraben

WBNÖ Landesobmann WKNÖ 
Präsident Wolfgang Ecker und 
Klubobmann LAbg. Jochen Dan-
ninger besuchten die Certitude 
Consulting GmbH und die Even-
tagentur „footPRintevents“ im 
Wirtschaftspark Wienerwald in 
Wolfsgraben. „Wir sind beein-
druckt vom Unternehmer- und 
Teamgeist im Wirtschaftspark 
Wienerwald. Mit innovativen 
Ideen treten die Betriebe auch 
den herausfordernden Zeiten 
mutig entgegen und sichern 
Wertschöpfung in der Region“, 
so Wolfgang Ecker und Jochen 
Danninger.

Certitude ist ein Beratungs-
unternehmen, das auf das Risi-
komanagement im Bereich der 
Informations- und Kommunika-
tionstechnologie spezialisiert ist. 
Das Unternehmen hat eine Be-
triebsstätte im Wirtschaftspark 
Wolfsgraben. Managing Partner 
Marc Nimmerrichter hielt für 
die Wirtschaftsdelegation einen 
spannenden Vortrag zum Thema 
IT Security.

Die Eventmanagerin Petra 
Reichetzer ist bereits seit 2005 
nebenberuflich als selbststän-
dige Eventmanagerin tätig und 
seit 2018 mit ihrer Eventagen-

NÖ Wirtschaftsbund zu Besuch bei Familienunternehmen Trost in Traisen

Der Wirtschaftsbund NÖ konn-
te im Rahmen eines Betriebsbe-
suches bei der Firma Trost in 
Traisen, Bezirk Lilienfeld, wich-
tige Einblicke in die Bereiche 
Transport und Güterverkehr 
sammeln. WBNÖ Landesob-
mann WKNÖ Präsident Wolf-
gang Ecker wurde dabei von 

Klubobmann LAbg. Jochen Dan-
ninger begleitet.

Geschäftsführer Johannes 
Trost berichtete über das in 
dritter Generation geführte 
Familienunternehmen und den 
Umgang mit den aktuellen He-
rausforderungen. „Unser Un-
ternehmen ist dank mehrerer 

Im Bild von links: WBNÖ Landesobmann WKNÖ Präsident Wolfgang 
Ecker, Barbara Trost, Johannes Trost, Klubobmann LAbg. Jochen 
Danninger, Johann Trost, Prokurist Harald Dorner, Andreas Trost.

tur „footPRintevents“ hauptbe-
ruflich und vor allem mit Leiden-
schaft Unternehmerin. Für ihre 
Kundinnen und Kunden plant 

Standbeine sehr breit aufgestellt. 
Das hilft uns, krisenresistenter 
zu sein. Der Arbeitskräfteman-
gel, die hohen Treibstoffkosten 
und die allgemeine Abschwä-
chung der Konjunktur, insbeson-
dere in der Braubranche, sind 
für die gesamte Branche aber 
bereits eine große Belastung“, 
so Trost. Die Trost GmbH habe 
sich auf die Bereiche Güter- 
und Planenverkehr, Sonder- und 
Schwertransporte, Autokran-
verleih, Erdbau, Schnellbaukran-
logistik, Maschinenverbringung, 
Rohrlogistik, Kfz-Werkstätten-
Betrieb, sowie Hallenvermietung 
spezialisiert. An vier Standorten 
in Niederösterreich beschäftige 
man insgesamt rund 230 Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter. 
Der Fuhrpark des Unterneh-
mens umfasse 180 LKW, 40 Mo-
bilkräne und 30 Baumaschinen.

NÖ Wirtschaftsbund unterwegs
Der Wirtschaftsbund Niederösterreich setzt auf den persönlichen Austausch mit den NÖ 
Unternehmerinnen und Unternehmern. Die direkten Rückmeldungen aus den Betrieben sind äußerst 
wichtig, um praxisnahe Forderungen für die Wirtschaft zu stellen.

„Es ist bemerkenswert, wel-
ches breite Spektrum an Dienst-
leistungen das Unternehmen 
über die Jahre aufgebaut hat: 
vom klassischen Güterverkehr, 
über Sondertransporte bis 
hin zum Autokranverleih“, so 
WBNÖ Landesobmann WKNÖ 
Präsident Wolfgang Ecker. Mit 
Innovationsgeist und hoher 
Qualität der Dienstleistungen 
habe man sich einen hervor-
ragenden Ruf erarbeitet. „Der 
Arbeitskräftemangel und die 
hohen Energiekosten stellen für 
viele Branchen eine große He-
rausforderung dar“, so WBNÖ 
Landesobmann WKNÖ Präsi-
dent Wolfgang Ecker. Der Wirt-
schaftsbund setze sich daher für 
die rasche Umsetzung der Un-
terstützungen gegen die hohen 
Energiekosten und Maßnahmen 
am Arbeitsmarkt ein. ▄

und organisiert sie virtuelle und 
Live-Events frei nach dem Motto 
„You are the star and we let you 
shine“. ▄
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Der Countdown für den Übergang zu einer grünen Wirtschaft läuft. 
Wir müssen jetzt handeln, um eine globale Führungsrolle zu spielen 
und Weltmarktführer für grüne Technologien zu werden.

Im Angesicht der multiplen Krisen vom Krieg 
in Europa über die Klima- und Energiekrise 
bis hin zur Teuerung befinden wir uns an ei-
ner Zeitenwende, die einen umfassenden 
Umbau des Wirtschaftssystems erfordert. 
Das ist für den Standort Europa eine Chance. 
Europa kann und muss zum Weltmarktführer 
bei den grünen Technologien werden. Nach 
der Digitalisierung und der Telekommunika-
tion darf nicht ein weiterer zukunftsträchti-
ger Sektor an die USA oder China verloren 
gehen.

Dafür müssen wir zielgenau in Forschung, 
Entwicklung und Innovation investieren, hier 
brauchen wir viel mehr Förderungen und 
nicht weniger. Der erwartete Investitions-
schub durch den Aufbauplan „Next Genera-
tion EU“ und das laufende EU-Langzeitbud-
get von 2021-2027 werden ein ordentlicher 

Europa muss Weltmarktführer  
bei grünen Technologien werden

Schub für den Green-Deal-Investitionsplan 
über 1.000 Milliarden Euro für zehn Jahre 
sein. Wir unterstützen kohleabhängige Regi-
onen beim Kohleausstieg und die Europäische 
Investitionsbank wird ihren Finanzierungsan-
teil für den Klimaschutz auf 50 Prozent ver-
doppeln. Doch das reicht nicht aus. Wir als 
Politik müssen auch die richtigen Rahmenbe-
dingungen für die besten Köpfe, innovativsten 
Ideen und nachhaltigsten Konzepte liefern. 
Green Tech ist jetzt die Chance, Wirtschaft 
und Umwelt zusammen zu denken und da-
von langfristig ökologisch und ökonomisch zu 
profitieren.

Dabei war es schon bisher der Ehrgeiz 
vieler Firmen in Österreich und Europa, bei 
Umwelttechnologien globaler Marktführer zu 
sein und in vielen Bereichen haben wir „Hid-
den Champions“ und Weltmeister-Potential. 

Wenn wir die Programme der EU richtig und 
gut nützen, ist es realistischer denn je, dieses 
Ziel auch zu erreichen: Österreich und Eu-
ropa als Ganzes können und müssen Welt-
marktführer beim Transfer vom fossilen ins 
CO2-freie Zeitalter werden.  ▄

„Österreich und Europa als 
Ganzes können und müssen 
Weltmarktführer für grüne 
Technologien werden. Wenn 
wir die Programme der EU 
richtig und gut nützen, ist es 
realistischer denn je, dieses Ziel 
auch zu erreichen.“

Erster Vizepräsident des 
Europäischen Parlaments  
Othmar Karas

Unsere Wirtschaft hat durch die Corona-
Pandemie und durch den Krieg in der Ukra-
ine, mit der damit verbundenen Energiekrise, 
harte Jahre hinter sich. Aus heutiger Sicht ist 
noch nicht einzuschätzen, welche Heraus-
forderungen der nächste Herbst und Winter 
bringen werden. Aus diesem Grund wurde 
in den letzten drei Jahren und auch heuer 
der Interessentenbeitrag nicht eingehoben 
und das System Tourismus Niederösterreich 
extern evaluiert. Die Erkenntnisse aus den 
Ergebnissen wurden im Mai in einem neuen 
Tourismusgesetz beschlossen.

Die Firma Conos, die sich auf Tourismus 
und Tourismusentwicklung spezialisiert hat, 
evaluierte unter anderem die Organisations- 
und Finanzierungsstruktur des Tourismus-

Neues Tourismusgesetz schafft  
Interessentenbeiträge endgültig ab

systems. Eine wesentliche Erkenntnis der 
Evaluierung war, dass grundsätzlich genug 
Finanzmittel im System vorhanden, diese je-
doch im Sinne des Tourismus nicht richtig 
verteilt sind. Ein zentrales Thema war hier 
der Interessentenbeitrag. Mit dem neuen 
Tourismusgesetz kommt es durch die Ab-
schaffung des Interessentenbeitrages zu ei-
ner wichtigen Entlastung der niederösterrei-
chischen Betriebe.

Damit einhergehend wurde die Nächti-
gungstaxe auf ein im nationalen und interna-
tionalen Vergleich übliches Niveau angepasst. 
Die Einnahmen daraus kommen der landes-
weiten und regionalen Tourismusentwick-
lung und -vermarktung zugute, womit dieser 
zukünftig deutlich höhere Mittel zur Verfü-

gung stehen. In vier Jahren wurden 20.000 
Betriebe in unterschiedlichsten Branchen 
mit in Summe 40 Mio. Euro entlastet. Mit 
dem neuen Tourismusgesetz ist diese Entlas-
tung auch für die Zukunft nachhaltig fixiert. 
Damit wurde nicht nur die Tourismusfinan-
zierung zukunftsfit gemacht, sondern auch 
eine langjährige Forderung des Wirtschafts-
bundes umgesetzt. ▄

„Die Abschaffung des 
Interessenten beitrages bringt 
künftig eine Entlastung für die 
heimischen Betriebe von rund 
10 Millionen Euro pro Jahr.“

Landtagsabgeordneter  
Kurt Hackl

Aufgrund der multiplen Herausforderungen für die Wirtschaft wurde 
die NÖ Tourismusabgabe seit Beginn der Corona-Pandemie nicht ein-
gehoben und damit die heimischen Betriebe entlastet. Nun wurde der 
Interessentenbeitrag endgültig abgeschafft. 

Aus dem EU-Parlament/Landtag
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In den ersten beiden Landtagssitzungen der neuen Gesetzgebungs-
periode wurden einige wegweisende Beschlüsse für die NÖ Gemein-
den und für die blau-gelbe Wirtschaft getroffen.  

Die Abschaffung des Interessentenbeitrages 
und die Neuordnung der Tourismusfinan-
zierung bringen, auch Dank der intensiven 
Verhandlungen von Landtagsabgeordnetem 
Kurt Hackl und Klubobmann LAbg. Jochen 
Danninger, eine wichtige Entlastung für die 
Betriebe in Tourismusgemeinden. Auch 
die klare Forderung nach Verlängerung der 
Schwellenwerteverordnung im April an die 
zuständige Justizministerin war ein deutliches 
Signal zur Stärkung der Wirtschaft. Immer-
hin sorgt die Schwellenwerteverordnung seit 
2009 für rasche, regionale Auftragsvergaben 
ohne die Notwendigkeit von EU-weiten Aus-
schreibungen. Allein die Tatsache, dass die 
Gemeinden von der Justizministerin mona-
telang im Unklaren gelassen wurden, ob die 
Schwellenwerteverordnung nach dem 30. 
Juni nochmals verlängert wird, zeigt eine 

Wirtschaft braucht Gemeinde.
Und umgekehrt.

starke Unkenntnis über die Wichtigkeit un-
serer Gemeinden als Auftraggeber für die 
Wirtschaft. Im Schulterschluss zwischen 
Wirtschaftsbund, Sozialpartnern und zahl-
reichen Bundesländern wurde nicht nur die 
Verlängerung, sondern auch eine dringend 
notwendige Valorisierung der Schwellenwer-
te gefordert. Ersteres dürfte nun fixiert sein, 
auf die dringend notwendige Anpassung der 
Werte hat sich das Justizministerium jedoch 
nicht eingelassen. Aber auch hier werden wir 
als Vertreterinnen und Vertreter der Wirt-
schaft nicht lockerlassen. 

Ein weiterer wichtiger Beschluss für die 
Wirtschaft war, wenn auch nur indirekt, das 
neue NÖ Gemeindepaket. Hier wurden 
Maßnahmen zur Attraktivierung des Bür-
germeisteramtes beschlossen, wie z.B. eine 
bessere soziale Absicherung für Bürgermeis-

„Mit der langfristigen 
Unterstützung und Absicherung 
unserer Gemeinden stärken wir 
nicht nur essenzielle Partner, 
sondern leisten zugleich einen 
wichtigen Beitrag für unsere 
Wirtschaft.“

Landtagsabgeordneter  
Christoph Kaufmann

terinnen und Bürgermeister oder höhere Be-
züge für dieses Amt. Dies kann und soll auch 
ein Anreiz sein, damit wir noch mehr Un-
ternehmerinnen und Unternehmer für die-
ses wichtige Amt gewinnen können. Denn 
unsere Gemeinden brauchen die Wirtschaft, 
genauso wie unsere Betriebe auch leistungs-
starke Gemeinden als Partner brauchen. ▄

Die Bundesregierung hat im Vorjahr ein um-
fangreiches Pflegepaket zur Sicherstellung 
qualitativer Betreuung auf den Weg gebracht: 
Dieses beinhaltete unter anderem eine Aus-
weitung der Befugnisse von Pflegeassistenten, 
einen Pflegebonus für Angehörige in Höhe 
von 1.500 Euro pro Jahr sowie eine Erhöhung 
des Demenz-Zuschlags beim Pflegegeld. 

Da der Bedarf an Pflege aber stetig 
wächst, baut die Regierung die Pflegeversor-
gung mit einem weiteren Paket aus. Der Fo-
kus liegt dabei auf der 24-Stunden-Betreuung 
und auf der Verbesserung der Rahmenbe-
dingungen für Gesundheits- und Kranken-
pflegepersonal. Insgesamt werden über 120 
Millionen Euro bis zum Ende der Legislatur-
periode zur Verfügung gestellt. Selbstständi-

Die Pflegebedürftigkeit kann  
jeden von uns treffen

ge 24-Stunden-Betreuer können künftig bis 
zu drei Personen in einem privaten Haushalt 
betreuen. Die Förderung für 24-Stunden-
Betreuung wird, bei Beschäftigung von zwei 
selbständigen Personenbetreuern, spätestens 
mit 1. September um weitere 25 Prozent auf 
800 Euro pro Monat erhöht.

Auch Nostrifikationserleichterungen für 
diplomiertes Personal sind mit dem Pflege-
paket einhergegangen. So erfolgt zukünftig 
eine vereinfachte Anerkennung von im Aus-
land erworbenen Qualifikationen. 

Weiters wir die Pflege nun als Lehrberuf 
angeboten. Damit gibt es in Zukunft einen 
vierjährigen Lehrberuf mit Abschluss Pflege-
fachassistenz und einen dreijährigen Lehrbe-
ruf mit Abschluss Pflegeassistenz.

All diese getroffenen Maßnahmen zeigen 
den hohen Anspruch der Bundesregierung an 
die Gestaltung eines nachhaltigen Pflegesys-
tems, welches Pflegebedürftigen ein Altern in 
Würde und gleichzeitig unseren Gesundheits-
betrieben Entlastung bietet. ▄

„Der Bedarf an Pflege wächst 
stetig. Daher ist es wichtig, dass 
wir die 24-Stunden-Betreuung 
weiter ausbauen und die 
 Rahmenbedingungen für das 
Gesundheits- und Krankenpfle-
gepersonal weiter verbessern.“ 

Abgeordnete  
zum  Nationalrat  
Michaela Steinacker

Um ein würdevolles Leben in Pflege führen zu können, bedarf es 
erleichternder Maßnahmen für die Sicherstellung einer qualitativen 
Betreuung in unserem Land. 
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„Mit der erleichterten Gewinn-
beteiligung für Mitarbeiter fällt 
es leichter, unsere Talente im 
Land zu halten und wir schaffen 
eine Win-Win Situation für Ar-
beitgeber und Arbeitnehmer.“

 

 
Abgeordneter  
zum  Nationalrat  
Andreas Minnich

„Mit einer klaren Gesetzgebung 
und mehr Unterstützung für das 
Aufzeigen der Anwendungsfelder, 
können unsere Unternehmen ho-
hes zusätzliches Potential durch 
künstliche Intelligenz nutzen.“

 

Abgeordnete  
zum  Nationalrat  
Eva-Maria  Himmelbauer

Die Mitarbeiterbeteiligung am Gewinn spielt eine immer größere Rolle 
in vielen Unternehmen. Eine solche Beteiligung ermöglicht den Unter-
nehmen, ihre Attraktivität als Arbeitgeber zu steigern und aus einem 
Arbeitsverhältnis ein gemeinsames Projekt zu machen. 

KI begegnet uns längst im Alltag. Die Einsatzmöglichkeiten sind 
vielfältig und in weiten Teilen noch nicht abschließend definiert. Neben 
der Euphorie, dass KI nun in der Breite angekommen ist, gibt es auch 
eine Ungewissheit und Ängste über die Auswirkungen auf Gesellschaft 
und Wirtschaft.

Mit der Möglichkeit, die Mitarbeiter am Jah-
reserfolg mit bis zu 3.000 Euro steuerfrei zu 
beteiligen, wurde ein wichtiger Schritt in die 
richtige Richtung gesetzt. Hiervon braucht es 
mehr, denn gerade für junge Unternehmen 
sind Gewinn- und Kapitalbeteiligung wichti-
ge Instrumente, um durchstarten zu können.

Leider wird bei der Übertragung von Ge-
winnanteilen sofort Lohnsteuer fällig und da-
mit ist der größte Profiteur das Finanzamt. 
Gerade im Gründungszeitraum, wo die Ent-
lohnung mitunter noch gering ist, erschwert 
diese Regelung vielen jungen Unternehmen 
ein rasches Fortkommen. Mit der Aufschie-
bung der Steuerpflicht bis zu dem Zeitpunkt 
der tatsächlichen Veräußerung der Anteile, 

KI-Technologien werden bereits in vielen Be-
reichen eingesetzt. Sie haben das Potenzial, 
menschliche Arbeit zu erleichtern, Effizienz 
zu steigern und neue Möglichkeiten in ver-
schiedenen Bereichen zu eröffnen. Klar ist, 
dass auch wir unsere Systeme und Prozes-
se anpassen müssen. So werden in Schulen 
ChatGPT und ähnliche Systeme eine größe-
re Rolle spielen und vermehrt von Schülern 
bei der Hausübung eingesetzt werden. Damit 
wird auch immer deutlicher, dass wir in Zu-
kunft noch mehr Wert auf Verstehen als auf 
Auswendiglernen legen müssen. 

Auch für unsere Unternehmen bieten sich 
zahlreiche Anwendungsfelder, um Kosten und 
Zeit zu sparen oder neue Dienstleistungen 
anzubieten. In der Politik müssen wir Rah-

Ein gemeinsames Projekt  
als Unternehmensmodell

Künstliche Intelligenz als Chance sehen und 
mehr Transparenz für Unternehmen schaffen

wird den Unternehmen ein wichtiger Hand-
lungsraum gegeben. 

Die Ankündigung der Regierung, dass 
künftig die Erlöse aus dem Verkauf der Antei-
le wie Kapitalerträge zu drei Viertel pauschal 
mit 27,5 Prozent besteuert werden, macht 
dieses wichtige Instrument erst attraktiv. 

Wirtschaften ist Wettbewerb und der 
Wirtschaftsstandort gibt hier die Regeln vor. 
Gerade in schwierigen Zeiten ist eine Stär-
kung unseres Wirtschaftsstandortes not-
wendig, um den Unternehmen den nötigen 
Spielraum für ihre Entwicklung zu bieten. Um 
auch bei herausfordernden Rahmenbedingun-
gen erfolgreich zu Wirtschaften braucht es 
ein gemeinsames Ziel von Mitarbeitern und 

men setzen, in denen KI entwickelt und ein-
gesetzt werden kann. Das geschieht mit der 
Unterstützung von KI-Forschungsprojekten, 
die es bereits seit 2021 gibt. Damit schaf-
fen wir Anwendungen europäischer Prägung 
und stärken den Wirtschaftsstandort. Es geht 
aber auch darum, Unternehmen beim Einsatz 
von KI zu begleiten und Anwendungsfelder 
aufzuzeigen. Hier liegt viel Potential und es 
braucht aus meiner Sicht mehr Unterstüt-
zung und Sichtbarkeit, um die Vielfalt der 
Anwendungen und Einsatzmöglichkeiten zu 
demonstrieren.

Eine wichtige Rolle wird die Gesetzgebung 
spielen, insbesondere der AI-Act auf euro-
päischer Ebene. Im Mai wurde im Ausschuss 
für Bürgerrechte und Verbraucherschutz mit 

Unternehmern – ein gemeinsames Projekt, 
für das es sich lohnt, die notwendigen extra 
Meter zu gehen.

Mit einer erleichterten Gewinnbeteiligung 
für Mitarbeiter fällt es nicht nur leichter, un-
sere Talente im Land zu halten, wir schaffen 
auch eine Win-Win Situation für Arbeitgeber 
sowie Arbeitsnehmer.  ▄

großer Mehrheit für KI-Regeln gestimmt. Im 
Juni folgt die Abstimmung im EU-Parlament. 
Damit können die abschließenden Verhand-
lungen über KI-Regelungen mit den Mitglieds-
staaten beginnen. Die EU würde damit, als 
weltweit erster Wirtschaftsraum mit KI-Re-
gelungen, eine Vorreiterrolle einnehmen.  ▄ Fo
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Das stetig steigende Umweltbewusstsein 
führt zu einer enormen Nachfrage nach um-
weltfreundlichen Produkten und Dienstleis-
tungen. Unternehmen, die auf Nachhaltig-
keit und Klimaschutz setzen, profitieren von 
diesem wachsenden Markt und verringern 
gleichzeitig ihren ökologischen Fußabdruck. 

Der Erfolg dieser Transformation hängt 
maßgeblich von der Förderung von Innova-
tion sowie der kontinuierlichen Forschung 
und Entwicklung effektiver und nachhalti-
ger Technologien ab. Dieser Innovationspro-
zess schafft neue Arbeitsplätze, fördert das 
Wirtschaftswachstum und stärkt die Wett-
bewerbsfähigkeit am globalen Markt. Unter-
nehmen, die frühzeitig investieren, können 
sich einen Vorteil verschaffen und ihre Posi-

Klimaschutz und Wirtschaftswachstum
Die Wirtschaft als Problemlöser

tion als Vorreiter in ihren Branchen festigen. 
Für uns ein wesentlicher Grundsatz ist hier-
bei die Wahrung der Technologieneutralität, 
und dies in aller Ehrlichkeit.

Zweifellos ist die Einhaltung von Umwelt-
auflagen auch ökonomisch sinnvoll. Durch 
die Vermeidung von Umweltschäden und 
allfälligen Strafen können Unternehmen ihre 
Nachhaltigkeit und Reputation verbessern. 
Investoren, Kunden aber auch Mitarbeiter 
bevorzugen zunehmend Unternehmen, die 
nachweislich umweltbewusst handeln. Un-
ternehmer sehen sich jedoch mit einer Un-
zahl an Gütesiegeln konfrontiert, deren Ur-
sprung und Seriosität oft nicht überprüfbar 
ist. Neben dem Lieferkettengesetz werden 
sich Betriebe demnächst mit einer eigenartig 

anmutenden Green-Claims-Verordnung der 
EU auseinandersetzen müssen. Diese soll den 
Wildwuchs bei Öko-Versprechen unterbin-
den, Selfmade-Umwelt-Gütesiegel verbieten 
und so dem Greenwashing entgegenwirken.

Die Schaffung einer Bewilligungsbehörde 
für Produkte und Verpackungen, wie es die 
Verordnung vorsieht, klingt nach einer gefähr-
lichen Drohung. Der Wirtschaftsbund setzt 
sich für eine möglichst pragmatische und un-
bürokratische Lösung bei der Umsetzung ein. ▄

„Unternehmen, die auf Nachhal-
tigkeit und Klimaschutz setzen, 
profitieren von diesem wachsen-
den Markt und verringern gleich-
zeitig ihren ökologischen Fußab-

druck.“

Abgeordnete  
zum  Nationalrat  
Carmen Jeitler-Cincelli

Der Klimawandel stellt global zweifellos eine der größten Herausforde-
rungen unserer Zeit dar. Mit der richtigen Herangehensweise eröffnen 
sich aber auch Chancen. 

Aus dem Nationalrat/Bundesrat

Nach meiner Rückkehr in den Bundesrat darf 
ich, neben meiner Funktion als Vorsitzende 
im Wirtschaftsausschuss, wieder Teil des EU-
Ausschusses sein. Ein Ausschuss, der sich als 
überaus aktives Gremium bei der Prüfung 
von EU-Vorhaben in Subsidiaritätsfragen bis 
nach Brüssel einen Namen gemacht hat und 
der vor allem unseren Fokus immer wieder in 
Richtung europäischer Themen lenkt. 

Aus Sicht der Wirtschaft eröffnen sich 
zwei spannende Perspektiven im heurigen 
Jahr. Zum Einen bringt 2023 das Jubiläum 30 
Jahre EU-Binnenmarkt. 27 Jahre davon – seit 
dem EU-Beitritt 1995 – ist Österreich Teil 
dieses Binnenmarktes und zählt ohne Zweifel 
zu den großen Profiteuren. Gerade Nieder-
österreich ist ein Land der Exporteure und 
blickt mit dem Jahr 2022 – dank dem ste-

Das Jahr 2023 in der (EU-)Wirtschaftspolitik:  
Schreiben wir die blau-gelbe Erfolgsgeschichte fort!

tigen Engagement von rund 10.000 export-
orientierten Unternehmen – sogar auf das 
erfolgreichste Exportjahr im vergangenen 
Jahrzehnt zurück. Umso wichtiger ist es da-
her, dass die Unterstützung für Unternehmen 
in der EU, insbesondere KMUs, ein Schwer-
punkt der EU-Handelsstrategie bleibt und 
ein Fokus auf die weitere Durchsetzung von 
Handelsabkommen gelegt wird. 

Gleichzeitig hat die EU-Kommission das 
Jahr 2023 zum „Jahr der Kompetenzen“ er-
klärt und damit auch die Chance eröffnet, 
gemeinsame europäische Anstrengungen im 
Bereich der Berufsausbildung in den Fokus zu 
stellen. Aus österreichischer Perspektive ist 
es unverzichtbar, die internationale Vergleich-
barkeit herzustellen und die hohe Qualität 
der dualen Berufsausbildung in unserem Land 

zu würdigen, aber auch grenzüberschreitende 
Austauschmöglichkeiten wie etwa über Eras-
mus+ weiter zu forcieren. Vor allem aber ist 
diese Initiative unverzichtbar, wenn es dar-
um geht, dem Arbeits- und Fachkräftemangel 
wirksam zu begegnen und an gemeinsamen – 
auch europäischen – Strategien zu arbeiten, 
um die blau-gelbe Erfolgsgeschichte weiter 
fortzuschreiben. ▄

„Gemeinsame europäische 
Strategien sind unverzichtbar, 
wenn es darum geht, dem 
Arbeits- und Fachkräftemangel 
wirksam zu  begegnen und so 
die blau-gelbe Erfolgsgeschichte 
weiter fortschreiben zu können.“

Abgeordnete  
zum Bundesrat  
Marlene  Zeidler-Beck

Die EU-Kommission legt im Jahr 2023 einen besonderen Fokus auf den 
Bereich der Berufsausbildung. In diesem Rahmen setzt sich der EU-Aus-
schuss des Bundesrates für gemeinsame europäische Strategien  
gegen den Arbeits- und Fachkräftemangel ein.
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JW NÖ-Vorsitzende Katharina Alzinger-Kittel:  
„Positives Mindset der NÖ Jungunternehmen“

Befragt zur wirtschaftlichen Lage Österreichs 
rechnen die NÖ Jungunternehmen zu rund 
einem Fünftel mit einem Ansteigen der Kon-
junktur, vier von zehn sind der Meinung, die 
Konjunktur werde stagnieren. Beim Ausgabe-
verhalten ihrer Kundinnen und Kunden geben 
drei von zehn an, dass sie kein verringertes 
Kaufvolumen feststellen, 28 Prozent merken 
dies allerdings „ganz stark“. 

Mit steigenden Verkaufspreisen rechnen 
sechs von zehn NÖ Jungunternehmen, eines 
denkt, sie werden auf dem aktuellen Niveau 
bleiben. Die erwartete Ertragslage wird etwas 
positiver bewertet als vom Österreich-Schnitt. 
Auf die Frage, ob sie ihre Investitionsaktivitä-
ten steigern wollen, antworten in Niederös-
terreich 21 Prozent mit „ja“. Bei der Inflation 
sind die NÖ Jungunternehmen realistisch: 56 
Prozent erwarten eine weitere Steigerung. 

Jedes sechste (16 Prozent) NÖ Jungunter-
nehmen hat vor, neue Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter einzustellen. JW NÖ-Vorsitzende 
Katharina Alzinger-Kittel: „Bei größeren Un-
ternehmen ab elf Mitarbeitern liegt dieser 
Wert sogar bei um die 40 Prozent. Die Be-
reitschaft, neue Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter aufzunehmen, ist ein guter Indikator für 
ein positives Mindset der NÖ Jungunterneh-
men.“ Themen, bei denen die jungen Unter-
nehmen in NÖ Handlungsbedarf sehen, sind 
Steuern, gefolgt vom Gesundheitssystem und 
dem Thema Bildung. Als größte Herausforde-
rungen werden die Energie- und Rohstoffprei-
se und Umsatzeinbußen gesehen. 

Was die Wirtschaftspolitik betrifft, wün-
schen sich die Hälfte (49 Prozent) der NÖ 
Jungunternehmen Maßnahmen auf EU-Ebene, 
z.B. das Entkoppeln von Gas- und Strompreis. 

Lukas Karl zum neuen Bezirksvorsitzenden  
der Jungen Wirtschaft in Zwettl gewählt 

Bei der Versammlung der Jungen Wirtschaft 
Zwettl wurde Lukas Karl einstimmig als Be-
zirksvorsitzender wiedergewählt. Die beiden 
Stellvertreter des Vorsitzenden sind Jürgen 
Zankl und Konstantin Krammer.

Karl, der seit mehreren Jahren in der Jun-
gen Wirtschaft aktiv ist, betonte in seiner 
Rede die Bedeutung der Unterstützung von 
Jungunternehmerinnen und Jungunterneh-
mern in der Region: „Ich freue mich darauf, 
weiterhin ein starkes Team zu leiten und ge-
meinsam mit meinen Kollegen die Interessen 
der Jungen zu vertreten“, so der wiederge-
wählte JW Bezirksvorsitzende.

Die beiden Stellvertreter Jürgen Zankl 
und Konstantin Krammer haben ebenfalls 
umfangreiche Erfahrung in der Unterstüt-
zung von Jungunternehmerinnen und Jung-
unternehmern und bringen wertvolle Exper-
tisen mit. Stephan Pichler-Holzer gratulierte 
stellvertretend für den Landesvorstand und 
betonte die Bedeutung der Jungen Wirtschaft 

JW-Bezirksvorsitzender von Zwettl Lukas Karl.  

für die wirtschaftliche Entwicklung der Regi-
on. „Ich wünsche dem neuen Vorstand alles 
Gute für die nächsten drei Jahre und bin mir 
sicher, dass sie die Interessen der jungen Un-
ternehmerinnen und Unternehmer in Zwettl 
erfolgreich vertreten werden“, so Pichler-
Holzer. ▄

JW NÖ-Vorsitzende Katharina Alzinger-Kittel.  
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Vier von zehn (41 Prozent) sind für die Er-
schließung weiterer Energiequellen, z.B. dem 
Ausbau erneuerbarer Energien.

Als bestes Mittel, dem Arbeitskräftemangel 
in NÖ entgegen zu wirken, sehen 52 Prozent 
die Steuerbefreiung von Überstunden, dicht 
gefolgt von einer verbesserten Kinderbetreu-
ung mit 49 Prozent. ▄

Das Kunjunkturbarometer der Jungen Wirtschaft Niederösterreich 
fragt regelmäßig die Stimmungslage bei den blau-gelben Jungunterneh-
merinnen und Jungunternehmern ab: Wie schätzen Sie die Konjunktur-
entwicklung und Ihre eigene Geschäftsentwicklung ein? Welche The-
men beschäftigen Sie? 313 junge NÖ Unternehmen haben im Rahmen 
der österreichweiten Befragung des Market Instituts Auskunft gegeben. 

Stellvertreter der 
Jungen Wirtschaft 
NÖ Stephan Pichler-
Holzer gratuliert 
Lukas Karl zur Wie-
derwahl als JW-Be-
zirksvorsitzender.  
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Frau in der Wirtschaft setzt sich für die  
bessere Vereinbarkeit von Familie und Beruf ein
Die NÖ Kinderbetreuungsoffensive erleichtert einen raschen Wiedereinstieg nach der Karenz und eine 
Stundenaufstockung bei Teilzeitarbeit. Die Maßnahmen sind damit ein wichtiger Baustein zur besseren 
Vereinbarkeit von Familie und Beruf und gegen den Arbeitskräftemangel. Betriebliche Kinderbetreuungs-
gruppen sind hierzu eine wichtige Ergänzung.

Mit der im Vorjahr beschlossenen Kinderbe-
treuungsoffensive des Landes Niederösterrei-
ch im Umfang von 750 Millionen Euro wur-
den wichtige Maßnahmen zur Verbesserung 
der Vereinbarkeit von Familie und Beruf auf 
den Weg gebracht. Wesentliches Ziel ist die 
Schließung der Betreuungslücke für Kinder 
im Alter von 2 bis 2,5 Jahren. Erreicht wird 
das durch ein Bündel an Maßnahmen, die be-
reits ab 2023 schrittweise umgesetzt werden. 

„Die Reduktion der Schließtage in den Som-
merferien von drei auf eine Woche und die 
flächendeckende Nachmittagsbetreuung sind 
Meilensteine für die Vereinbarkeit von Familie 
und Beruf, die in Niederösterreich nun umge-
setzt werden“, betont Vera Sares, Landesvor-
sitzende von Frau in der Wirtschaft NÖ. Da-
rüber hinaus biete das Angebot betrieblicher 
Kinderbetreuungsgruppen einen Mehrwert 
für Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer, 
Unternehmen und das gesamte Bundesland.  

„Die niederösterreichischen Unterneh-
men investieren bereits in die Vereinbarkeit 
von Familie und Beruf. Neben mehr als 1.500 
Kindergärten, Horten und Krabbelstuben 
gibt es in Niederösterreich rund 50 betrieb-
liche Kinderbetreuungsgruppen mit mehr als 
700 Betreuungsplätzen. Dieses Engagement 
soll in Zukunft gemeinsam mit dem Land 
Niederösterreich weiter verstärkt und ausge-
baut werden“, sagt Sares. Mit einer Broschüre 
zur betrieblichen Kinderbetreuung der Wirt-
schaftskammer NÖ, die unter Federführung 
von Frau in der Wirtschaft Niederösterreich, 
gemeinsam mit dem Land NÖ, der Jungen 
Wirtschaft und der Jungen Industrie erstellt 
wurde, biete man nun einen Überblick zu al-
len Themen rund um den Aufbau einer be-
trieblichen Kinderbetreuung.  ▄

FiW Landesvorsitzende Vera Sares

Aktuelle Forderungen  
von Frau in der  
Wirtschaft:

Frau in der Wirtschaft setzt sich für 
eine Erhöhung des Freibetrages für 
Kinderbetreuung ein. „Um die Verein-
barkeit von Familie und Beruf besser 
bewältigen zu können, ist die Auswei-
tung des steuerfreien Zuschusses für 
Kinderbetreuung essenziell“, sagt die 
Landesvorsitzende von Frau in der 
Wirtschaft Niederösterreich Vera 
Sares. 

Auch die Erhöhung des Alters der 
begünstigten Kinder sei wichtig, da die 
Kinderbetreuung während der gesam-
ten Schulpflichtzeit eine Herausforde-
rung für die Eltern darstellt. „Zur Erhö-
hung der Flexibilität der Eltern fordert 
Frau in der Wirtschaft, dass der Frei-
betrag von derzeit 1.000 Euro auf min-
destens 2.000 Euro und das Höchsta-
lter der begünstigten Kinder vom 10. 
Lebensjahr auf das 14. Lebensjahr er-
höht werden“, so Sares.

Förderungen für die Einrichtung einer betrieblichen Kinderbetreuung:

Förderung für Neuschaf-
fung von Betreuungsange-
boten bei Tageseltern
Bei der Neuschaffung von 
Bildungs- und Betreuungsan-
geboten bei Tageseltern sind 
Investitionszuschüsse in der 
Höhe von maximal 750 Euro 
pro Person vorgesehen.

Förderung für die Anstel-
lung von Betriebstages- 
eltern direkt im Betrieb
Die Bundesländer können ei-
nen Zuschuss zu Lohnkosten 
und Administrativaufwand 
von max. 15.000 Euro pro 
Person und Jahr für maximal 
drei Jahre vorsehen.

Ausbildungs- und Fortbil-
dungsförderung
Für die beruflichen Aus- und 
Fortbildungen der Tagesel-
tern gibt es gegebenenfalls 
Förderungen (Infos dazu sind 
beim Arbeitsmarktservice zu 
finden).

Förderung für Eltern
Eltern können eine einkom-
mensabhängige Förderung 
für die Kosten der Kinder-
betreuung beantragen (NÖ 
Kinderbetreuungs- bzw. 
Kleinstkinderbetreuungsför-
derung).
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Die Silberlöwen des  
NÖ Wirtschaftsbundes
Von Peter Hopfeld  
Landesvorsitzender der Silberlöwen

Oft wird die Frage gestellt: Was sind eigent-
lich die Silberlöwen? Und was machen sie 
überhaupt?

Die Silberlöwen sind die Plattform von 
ehemaligen Unternehmerinnen und Unter-
nehmern, leitenden Angestellten, Leistungs-
trägern aus der Wirtschaft und vor allem 
ehemaligen Funktionärinnen und Funktio-
nären und deren Familienangehörigen – eine 
Gemeinschaft von Menschen also, die eine 
ähnliche Lebenseinstellung teilt.

Wir wollen mit gemeinsamen Ausflügen, 
Reisen und Veranstaltungen zu zusätzlichen 
Sozialkontakten beitragen und einen Gedan-
kenaustausch ermöglichen.

Von Seiten der Landesorganisation wur-
de nach der Coronazeit im vorigen Jahr ein 
Landestreffen in Baden, mit einer wunder-
baren Aufführung des Stücks „Im weißen 
Rössl“ bei herrlichem Wetter organisiert. 
Heuer wird am 21. Juni 2023 abermals ein 
Landestreffen – diesmal wieder auf der Ro-
senburg – mit einer exklusiven Vorstellung 
von „Shakespeare in Love“ stattfinden.

Zusätzlich gibt es immer wieder Veran-
staltungen und Ausflüge auf Bezirksebene, 
um gemeinsamen Erfahrungsaustausch zu 
pflegen und neue Freundschaften zu schlie-
ßen. Recht herzlichen Dank an meine Be-
zirksobfrauen und Bezirksobmänner für die 
Organisation von diversen Ausflügen, Ad-
vent- und Weihnachtsfeiern, Ganslessen, 
Heurigenbesuchen und vielem mehr!

Alle Menschen, die sich unserer Ge-
meinschaft und unseren Werten nahe füh-
len, sind bei den Silberlöwen immer herzlich 
will kommen!

Euer Peter HopfeldFo
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Ein spannender Tag in Wien  
für unsere Silberlöwen

Nach fünfjähriger Sanierung des Parla-
mentsgebäudes an der Wiener Ringstraße 
stehen die Tore seit Jänner dieses Jahres 
wieder für Besuche offen. Das hohe Haus 
in Wien ist der Ort der Gesetzgebung und 
das Herz der österreichischen Demokratie. 
Neben den Sitzungssälen und Amtsräumen 
von Präsidentinnen und Präsidenten, kön-
nen die beeindruckende Säulenhalle und das 
Plenarium unter der neu errichteten Glas-
kuppel sowie die Bibliothek und das neue 
Besucherzentrum „Demokratikum – Erleb-
nis Parlament“ besichtet werden. 

Auch einige NÖ Wirtschaftsbund Sil-
berlöwen nutzten diese Möglichkeit für ei-
nen gemeinsamen Ausflug. So besuchten 
die Silberlöwen des Bezirks Tulln unter der 
Leitung von Obmann Hans Haller das Par-
lament. Abgeordneter zum Nationalrat Jo-
hann Höfinger begrüßte die Gruppe und 
gab eine Führung durch das Haus. Nach 
dem Mittagessen im Rathauskeller ging es 

zu einer Führung ins Burgtheater. Ein Heu-
rigenbesuch schloss diesen besonderen Tag 
ab. 

Die Silberlöwen der Ortsgruppe Göller-
sdorf besuchten gemeinsam mit dem Se-
niorenbund der Ortsgruppe Ende Mai die 
Abgeordnete zum Nationalrat Eva-Maria 
Himmelbauer an ihrem Arbeitsplatz im Par-
lament in Wien. Dabei wurden sie von Ab-
geordnetem zum Nationalrat Andreas Min-
nich mit einem Stück auf dem berühmten 
Flügel des Parlaments überrascht. 

Die Erwartungen der Silberlöwen des 
Bezirks Melk wurden bei dem Parlaments-
besuch auf Initiative von Silberlöwen-Be-
zirksvorsitzendem Gerhard Malle und Or-
ganisationsreferent-Stellvertreterin Melitta 
Lagler ebenfalls bei Weitem übertroffen. 
„Aufgrund der hohen Nachfrage ist im 
Herbst bereits eine weitere Parlamentsfahrt 
geplant“, so der Silberlöwen-Bezirksvor-
sitzende.  ▄ 

Als historisches Bauwerk mit Geschichten und Geschichte lockt 
das neue Parlament seit der feierlichen Wiedereröffnung im Jänner 
zahlreiche Besucherinnen und Besucher.

Silberlöwen und Unternehmerinnen und Unterneh-mer aus dem Bezirk Melk auf Parlamentsbesuch.

Wirtschaftsbund Silberlöwen und Seniorenbund der Ortsgruppe 
Göllersdorf besuchten gemeinsam das Parlament.  
Bild links: Stv. Silberlöwen-Bezirksvorsitzender Josef Bouchal und 
Annemarie Bauer zu Besuch bei Abg.z.NR Eva-Maria Himmelbauer 
(Mitte) im Parlament in Wien.

Silberlöwen aus dem Bezirk Tulln im Parlament  

in Wien.
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BADEN

KommR Gerhard Waitz feiert runden Geburtstag
Unternehmerurgestein KommR 
Gerhard Waitz aus Unterwal-
tersdorf feierte kürzlich seinen 
80. Geburtstag. Während der 
Hälfte dieser Zeit engagiert sich 
der Bäcker- und Konditormei-
ster für die Wirtschaft der Regi-
on. Seit 1995 ist Waitz Gemein-
degruppenobmann und seit 1996 
Vorstandsmitglied des Teilbe-
zirkes Ebreichsdorf und seit 1991 
treues Mitglied des WK Bezirks-
stellenausschusses. 2021 wurde 

er stellvertretender Bezirksvor-
sitzender der Silberlöwen. Für 
seine langjährigen Verdienste 
erhielt er 2003 den Titel Kom-
merzialrat, 2007 die Goldene 
Ehrennadel des WBNÖ und vor 
fünf Jahren die Julius Raab Büste. 
Auch zahlreichen Vereinen steht 
Waitz seit vielen Jahren vor. Zu 
seinem Geburtstag wurde er da-
her nun von einer großen Gratu-
lantenschar aus Wirtschaft, Poli-
tik und Vereinen überrascht.  ▄

Aus den Bezirken: Industrieviertel

Sabrina Waitz, Reisenbergs Gemeindegruppenobfrau Barbara Fuchs-
Semann und Bezirksgruppenobmann-Stellvertreter Peter Bosezky 
gratulierten Jubilar KommR Gerhard Waitz (2.v.r.) zum runden 
Geburtstag.

MÖDLING

Sachen zum Lachen in Gaaden
Der Start der Kabarett-Gaaden 
Trilogie „Sachen zum Lachen“ 
war ein voller Erfolg! Veranstal-
ter WB-Gaaden Obmann Mar-
kus Lobner-Gmundner, Elisabeth 
Hubeny und Adriana Zartl sind 
über die tolle Resonanz des Pu-
blikums begeistert. Unterstützt 
wurde dieser Abend durch das 
Autohaus Baumgartner und 
 Fleurop. 

Die großartige Künstlerin 
Angelika Niedetzky hat das Pu-

blikum mit ihrem Programm be-
geistert. Das Event wurde für 
den guten Zweck gestaltet und 
unterstützt die Kinderkrebshilfe 
mit jedem Ticketverkauf.

Auch der Karbarett-Abend 
mit Nina Hartmann war ein vol-
ler Erfolg und lockte zahlreiche 
Gäste in den Gemeindesaal Gaa-
den. Den krönenden Abschluss 
der Kabarett-Trilogie machen die 
Kernölamazonen mit ihrem aktu-
ellen Programm.  ▄

Das Organisatorenteam des Wirtschaftsbundes Gaaden mit der 
Kabarettistin Nina Hartmann im Anschluss an den gelungenen Abend. 

BADEN

Betriebsbesuche von  
Frau in der Wirtschaft
Kürzlich stattete Landesrat Jo-
chen Danninger der Badener 
Innenstadt einen Besuch ab. 
Gemeinsam mit FiW Bezirks-
vorsitzender Angela Fischer-
Steinacher, GR Petra Haslinger 
und Bgm. Stefan Szirucsek be-
suchte man zahlreiche Betriebe 
in der Badener Innenstadt. „Wir 
waren sehr zufrieden mit dem 
Weihnachtsgeschäft des letzten 
Jahres“, so die gängige Antwort 

der Unternehmerinnen, die von 
Fischer-Steinacher auch über den 
im April in Baden stattfindenden 
Unternehmerinnenkongress in-
formiert wurden. ▄

Im Bild von links:  
Landesrat Jochen Danninger,  
FiW Bezirksvorsitzende Angela 
Fischer-Steinacher, GR Petra 
Haslinger und Bgm. Stefan 
Szirucsek.
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MÖDLING

Erstes Wirtschaftsbund  
Business.Breakfast

Im Bild von links: Hausherrin RRB-Filialleiterin GM Doris Handler, 
WB-Obmann StR Gert Zaunbauer, NR Mag. Carmen Jeitler-Cincelli 
und WB-Obmann Stv. Oberst Mag. Stefan Rakowsky.

Gelungene Premiere des Wirt-
schaftsbund Business.Breakfast 
im Raikaforum Mödling.

Am 4. April hatte das Team 
des Mödlinger Wirtschafts-
bundes mit Wirtschafts-Stadtrat 
Gert Zaunbauer zur Premiere 
des „Mödlinger Business.Break-
fast“ ins Raikaforum Mödling ein-
geladen. Zahlreiche interessierte 
Gäste informierten sich dabei 
zum Thema „Will denn niemand 
mehr Vollzeit arbeiten? – Teilzeit: 
Armutsfalle oder ideales Work-
Life-Balance Modell?“

„Trotz Ferienzeit waren rund 
30 Unternehmer und Gewerbe-
treibende ins Raiffeisen Forum 
gekommen und lauschten ge-
bannt den Ausführungen unserer 

WB-Generalsekretär-Stv. und 
NR Mag. Carmen Jeitler-Cincelli. 
Die erfolgreiche Unternehmerin 
und dreifache Mutter gewährte 
viele interessante und wertvolle 
Einblicke, wie der Wirtschafts-
bund mit dem Thema umgeht 
und was diesbezüglich im Nati-
onalrat diskutiert und beschlos-
sen wurde und wird“, zeigte sich 
Zaunbauer beeindruckt. Auch 
die abschließende Frage-Runde 
wurde gerne angenommen und 
ließ keine offenen Punkte zurück. 
Danach gab es noch genug Zeit 
für angeregten Small-Talk und 
Netzwerken in gemütlichem 
Rahmen.

Für Gert Zaunbauer ist die 
gelungene Premiere des Wirt-

schaftsbund Business.Breakfast 
der Startschuss zu einer neuen 
Veranstaltungsreihe, die künf-
tig an jedem ersten Dienstag im 
Monat stattfinden soll. Das näch-
ste Treffen mit dem Titel „Gele-
genheit macht Diebe“ ist schon 
fixiert.

„Mein großer Dank geht an 
die Raiffeisen Regionalbank die 
die Räumlichkeiten und ausrei-
chend Kaffee zur Verfügung stell-
te, sowie an die Bäckerei KOLM, 
die für die feinen Frühstück-Kip-
ferln sorgte!“, so Zaunbauer ab-
schließend. ▄

Aus den Bezirken: Mostviertel

LILIENFELD

Ernsthofner Wirtschaftsbund Skitag in Waidring

Nach zweijähriger Pause fand der Ernsthofner WB-Skitag wieder statt. Zahlreiche Wintersport-Begeisterte nahmen daran teil.

Groß war die Freude unter den 
wintersportbegeisterten Ernst-
hofnerinnen und Ernsthofner, 
dass heuer – nach zweijähriger 
Pause – die Tagesskifahrt nach 
Waidring/Steinplatte wieder 
stattfinden konnte. Wirtschafts-
bundobmann Christian Stie-

bellehner, Initiator und Organi-
sator der Fahrt durfte sich über 
mehr als 120 Teilnehmer freuen, 
die bei besten Bedingungen, mo-
dernste Lifte und Bahnen sowie 
top präparierte Pisten aber auch 
verdiente Pausen in gemütlichen, 
urigen Hütten genossen.

Nach einem ereignisreichen 
Wintersporttag traf man sich 
um 16 Uhr im Zardinis Schind-
ldorf zum Aprés Ski, wobei sich 
so manche in der ruhigeren 
Zone ein gemütliches Abendes-
sen zu Gemüte führten. Um 19 
Uhr ging es wieder Richtung Hei-

mat. Das Busunternehmen Katt-
ner aus Haag brachte alle wieder 
gut nach Ernsthofen zurück. Wie 
schön, wenn sich Vereine, Firmen 
und Freunde an so einem gemüt-
lichen Skitag wieder zusammen-
finden können! ▄
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SCHEIBBS

Workshops für Hypnose  
bei Manuela Wenk

Hypnose-Therapeutin Manuela 
Wenk ist in neue Räume in Purg-
stall gezogen. 

Vor Kurzem feierte die 
Oberndorfer Therapeutin Ma-
nuela Wenk die Eröffnung ihrer 
Praxis für Hypnose-Therapie in 
der Purgstaller Hochrießerstraße 
48. Bürgermeister Harald Riemer 

und Wirtschaftsbund-Obmann 
Dietmar Gindl stellten sich als 
Begrüßungs-Komitee ein. 

In der neuen Praxis werden 
auch Workshops für Erwachse-
ne und Kinder angeboten. Die 
Wirtschaftsbund Gemeindegrup-
pe Purgstall wünscht alles Gute 
in den neuen Räumlichkeiten.  ▄

Aus den Bezirken: Mostviertel

In Bild von links: Wirtschaftsbund-Obmann Dietmar Gindl und 
Bürgermeister Harald Riemer besuchten Hypnose-Therapeutin  
Manuela Wenk in ihrer neuen Praxis.  Foto: Gemeinde Purgstall

AMSTETTEN

Wirtschaftsbund Wahlen im Bezirk Amstetten

Bei der Bezirksgruppenhauptver-
sammlung der Wirtschaftsbund 
Bezirksgruppe Amstetten am 8. 
Mai 2023 wurde Gottfried Pilz 
mit 97,01 Prozent der Stimmen 
zum neuen Obmann gewählt. Er 
übernimmt damit die Funktion 
der langjährigen Obfrau Michae-
la Hinterholzer.

„Herzliche Gratulation an 
Gottfried Pilz zur Wahl als Ob-
mann der Wirtschaftsbund-
Bezirksgruppe Amstetten. Wir 

wünschen ihm viel Erfolg für die 
neue Aufgabe und die gemein-
same Arbeit für die Unterneh-
merinnen und Unternehmer im 
Bezirk Amstetten“, gratulierte 
WBNÖ Landesobmann WKNÖ 
Präsident Wolfgang Ecker. „Zu-
gleich bedanke ich mich an dieser 
Stelle bei seiner Vorgängerin für 
ihren langjährigen Einsatz für die 
regionale Wirtschaft“, so Ecker.

„Gottfried Pilz ist seit über 
drei Jahrzehnten Mitglied beim 

Im Bild von links: WBNÖ Direktor Harald Servus, Finanzreferent Stephan Maurer, Obmann-Stv. 
Christian Haberhauer, Obmann-Stv. Sigrid Hartner, Bezirksgruppenobmann Gottfried Pilz, Obmann-Stv. 
Johannes Scheiblauer, Organisationsreferent Andreas Geierlehner und WBNÖ Landesobmann WKNÖ 
Präsident Wolfgang Ecker.  Foto: Franz Gleiß

NÖ Wirtschaftsbund und setzt 
sich bereits langjährig als Wirt-
schaftsbund-Funktionär für die 
Unternehmerinnen und Unter-
nehmer in der Region ein“, sagt 
WBNÖ Direktor Harald Servus. 
Seit 2010 engagiere er sich in un-
terschiedlichen Funktionen in der 
NÖ Wirtschaftskammer und seit 
2013 als Fachgruppenobmann für 
die Branche der Versicherungs-
makler und Berater in Versiche-
rungsangelegenheiten.

„Ich bedanke mich für das 
mir entgegengebrachte Vertrau-
en. In der bevorstehenden Funk-
tionsperiode werde ich mich als 
neuer Obmann der Bezirksgrup-
pe Amstetten weiter mit voller 
Kraft für die regionalen Betriebe 
einsetzen. Wir wollen die breite 
Masse an Unternehmerinnen und 
Unternehmern im Bezirk vertre-
ten und sichtbarer machen“, so 
der neue Bezirksgruppenobmann 
Gottfried Pilz in seiner Rede. Er 
bitte dafür um die tatkräftige Mit-
arbeit des gesamten Teams, denn 
die aktuell großen Herausforde-
rungen könnten nur gemeinsam 
gestemmt werden. Es sei ihm ein 
besonderes Anliegen, das Wir-
Gefühl im Bezirk zu stärken. 

Neu gewählt wurden auch die 
Obmann-Stellvertreter Christian 
Haberhauer, Sigrid Hartner und 
Johannes Scheiblauer. Des Wei-
teren wurde Andreas Geierleh-
ner als Organisationsreferent be-
stätigt und Stephan Maurer als 
Finanzreferent der Wirtschafts-
bund Bezirksgruppe Amstetten 
neu gewählt. ▄
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Zum 75. Geburtstag ehrte eine 
bunte Schar an Gratulatinnen 
und Gratulanten den Straßer 
Winzer Peter Dolle (im Bild: 
Zweiter von links). Der Bezirks-
vorsitzende der Kremser Silber-
löwen August Zmeck (im Bild: 
Mitte) überreichte dem Jubilar 
zu diesem Anlass die Goldene 
Ehrennadel der Wirtschaftsbund 
Silberlöwen. Die Silberlöwen gra-
tulieren herzlich. ▄

KREMS

Ehrung für Peter Dolle

GMÜND

Silberne Ehrennadel  
für Andreas Weber

GMÜND

Ehrennadel in Silber  
für Erwin Weber

Im Rahmen einer kleinen Feier 
am 21. Jänner 2023 überreichte 
Bezirksgruppenobfrau Doris 
Schreiber die Silberne Ehrenna-
del des Wirtschaftsbundes an 
Andreas Weber.

Weber ist seit knapp 20 
Jahren in diversen Funktionen 

der Gemeindegruppe und der 
Teilbezirksgruppe Gmünd tä-
tig. Schreiber dankte ihm für 
sein großes Engagement, sei-
ne kreativen Ideen und seinen 
unermüdlichen Einsatz für die 
heimische Wirtschaft und den 
Wirtschaftsbund. ▄

Wirtschaftsbund Bezirksgrup-
penobfrau Doris Schreiber be-
suchte Erwin Weber in seinem 
Unternehmen in Hirschenwies 
und überreichte ihm die Silberne 
Ehrennadel des Wirtschafts-
bundes.

Erwin Weber ist seit vielen 
Jahren in diversen Funktionen 

der Gemeindegruppe Harbach 
und in der Teilbezirksgruppe 
Weitra tätig und setzt sich da-
bei für die Betriebe in der Re-
gion ein. Bei der Übergabe der 
Ehrennadel bedankte sich Do-
ris Schreiber deshalb bei ihm 
für sein jahrelanges Engagement 
im Wirtschaftsbund. ▄

Im Bild von links: Bezirksgruppenobfrau Doris Schreiber und 
Erwin Schreiber bei der Übergabe der Ehrennadel.  

Im Bild von links: Andreas Weber und Bezirksgruppenobfrau 
Doris Schreiber.  
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KREMS

Silberlöwennadel in Gold für KommR Franz Hick

Die Silberlöwen Krems gratu-
lierten KommR Franz Hick herz-
lich zum 80. Geburtstag. Be-
zirksvorsitzender August Zmeck 
überreichte dem pensionierten 
Gastronomen aus Spitz an der 
Donau bei dieser Gelegenheit die 
Silberlöwenehrennadel in Gold. 
Der Jubilar nahm die Auszeich-
nung mit Freude entgegen und 
bedankt sich bei allen Gratulan-
tinnen und Gratulanten. ▄

Im Bild von links: 
Bezirksvorsitzender der Silberlöwen 
August Zmeck, Bernhard Holzer, 
Jubilar KommR Franz Hick und 
Erich Steiner. 
   Foto: Susanne Hick

ZWETTL

Spendenübergabe an die VS Bad Traunstein
Der Wirtschaftsbund Bad Traun-
stein und der NÖAAB Bad 
Traunstein boten nach der Jah-
resabschlussandacht am Markt-
platz in Bad Traunstein kalte und 
warme Getränke sowie Brötchen 
gegen eine freiwillige Spende an. 
Der Reinerlös von 340 Euro 
wurde von Herrn Bürgermeister 
Roland Zimmer auf 400 Euro 
aufgerundet und im Anschluss 
an die Volksschule Bad Traun-
stein übergeben. Der Betrag wird 
für den Ankauf von Tablets für 
die Schulkinder verwendet, um 
in den sicheren Umgang mit di-
gitalen Medien weiter zu intensi-
vieren. ▄

Im Bild von links: Daniela Mayerhofer (Obfrau Wirtschaftsbund Bad Traunstein), Gabriela Hackl  
(Schulleiterin), Brigit Höchtl (Geschäftsführende Gemeinderätin), Roland Zimmer (Bürgermeister),  
Schulkinder der 3. und 4. Schulstufe.

KREMS

Frühlingsausflug der Silberlöwen in die Wachau

Die Kremser Silberlöwen luden 
zum Frühlingsausflug nach Dürn-
stein. Gestärkt durch Kaffee und 
Kuchen aus der Traditionsbäcke-
rei Barbara Schmidl, führte Be-
zirksvorsitzender August Zmeck 

(Vierter von links) die rund 40 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
zur Sonderführung ins Stift Dürn-
stein. Zum Abschluss gab es ein 
4-Gänge-Menü samt Hausführung 
im Gartenhotel Pfeffel. ▄

Die Gruppe rund um die Kremser Silberlöwen gemeinsam mit Barbara 
Schmidl (Bildmitte) bei ihrem Besuch in Dürnstein.   Foto: Johann Lechner

Aus den Bezirken: Waldviertel
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Das Schmankerlschnapsen des 
Wirtschaftsbundes Kottes-
Purk fand bereits zum neunten 
Mal statt. Wirtschaftsbundob-
mann Franz Schrammel konn-
te 52 Spielerinnen und Spieler 
begrüßen, die in über 120 Spie-
len die Sieger ermittelten. Den 
ersten Platz erreichte Othmar 
Dornhackl vor Paul Fahrthofer 
und Erwin Wachtberger. Die 
nächsten Plätze gingen an Erich 
Weber, Ewald Krach und Erna 
Weidenauer. Sie erhielten Gut-
scheine von den heimischen Fir-

men Wania, Wachauer Marmor, 
Tankstelle Lagler, Schuhhaus 
Schönhofer-Lang, Frisiersalon 
Lydia und Bäckerei Breimann. 

Der Obmann dankte den 
Sponsoren für die wertvollen 
Preise. Er bedankte sich ebenfalls 
bei den Schiedsrichtern, Organi-
satoren und Helfern, die durch 
ihren Einsatz die Veranstaltung 
möglich machten. Der Reiner-
lös des Schmankerlschnapsens 
kommt der Renovierung der 
Pfarrkirche Maria Berg im Tal 
zugute. ▄

ZWETTL

Neuer Wirtschaftsbundobmann im Teilbezirk Groß Gerungs
Im Gasthaus Mathe in Etzen ver-
sammelten sich die Wirtschafts-
bunddelegierten des Teilbezirkes 
Groß Gerungs, um einen neuen 
Vorstand zu wählen. Zum neu-
en Obmann wurde Karl Eschel-

müller einstimmig gewählt. „Ich 
möchte, dass die regionale Wirt-
schaft in der Politik und der 
Gesellschaft wieder sichtbarer 
wird,“ so der neue Obmann, der 
sich bereits als Stadtrat von Groß 

Gerungs aktiv für die Wirtschaft 
in der Region einsetzt.
Besonderer Dank wurde auch 
dem scheidenden Obmann Ma-
ximilian Menhart ausgesprochen, 
der über 30 Jahre als verdienter 

und ausgezeichneter Funktio-
när tätig war. Nationalratsab-
geordneter Lukas Brandweiner 
und Bezirksgruppenobfrau Anne 
Blauensteiner gratulierten recht 
herzlich. ▄

Im Bild von links: Die Sieger und Organisatoren des 
Schmankerlschnapsens im Gasthof Schrammel in Kottes Alois und 
Christine Dornhackl, Herbert Weissensteiner, Ewald Krach, Franz 
Schrammel, Erna Weidenauer, Erwin Wachtberger, Erich Weber, 
Othmar Dornhackl, Paul Fahrthofer und Helmut Goiser.  Foto: Dieter Holzer

ZWETTL

Schmankerlschnapsen  
in Kottes-Purk 

Im Bild von links: Abgeordneter zum Nationalrat Lukas Brandweiner, 
Teilbezirksobmann Karl Eschelmüller mit Stellvertreter 
Josef Neunteufel und Bezirksgruppenobfrau Anne Blauensteiner.  
  Foto: Mario Müller-Kaas

Im Bild von links: Bezirksgruppenobfrau Anne Blauensteiner,  
der scheidende Obmann Maximilian Menhart, Teilbezirksobmann 
Karl Eschelmüller und Stellvertreter Josef Neunteufel. 
    Foto: Mario Müller-Kaas
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KORNEUBURG

Bezirksklausur des Wirtschaftsbundes Korneuburg

Die Funktionärinnen und Funk-
tionäre des Wirtschaftsbundes 
tagten zu Beginn des Jahres im 
Dreikönigshof in Stockerau.

Bezirksgruppenobmann Chri-
stian Moser und sein Stellver-

treter Andreas Minnich infor-
mierten die Teilnehmerinnnen 
und Teilnehmer über die derzei-
tige regionale wirtschaftliche Si-
tuation und gaben einen Ausblick 
für das Jahr 2023. Anschließend 

berichteten alle Funktionärinnen 
und Funktionäre aus ihrer Sicht 
zur wirtschaftlichen Situation ih-
rer Branche.

Termine bereits geplanter Ak-
tivitäten der einzelnen Gemein-

degruppen wurden avisiert wie 
das Preisschnapsen im Februar 
und Bezirksaktivitäten geplant. 
Dazu zählen im heurigen Jahr un-
ter anderem das Sommerkonzert 
und eine Oldtimerwallfahrt.  ▄

Im Bild von links: Gerhard Dummer, Martin Zeitlberger, Bezirksgruppenobmann-STV Peter Hopfeld, Manfred Arnauer, Karl Rötzer, Karl 
Zimmermann, GG-Obmann Christian Schmidt, GG-Obmann Johann Lang, Stadtgruppenobmann Ulf Seifert, Robert Dörrer, Obmann des 
Weinhandels Johannes Schachenhuber, Obfrau der Sparte Transport und Verkehr Beate Färber-Venz, Bezirksgruppenobmann Christian Moser, 
Bezirksgruppenobmann-Stv. Kaldun Hana, Mark Lewis, Thomas Berger, Patrick Heidrich, Karl Hochfelsner, Mauritz Grossinger, Michael Ivan, 
Gerhard Knobl, Leopold Scheibböck, GG-Obmann Franz Neumeyer, Ehrenobmänner Siegfried Kruder und Franz Riefenthaler. Vorne: Silberlöwen 
Bezirksvorsitzende Sissi Moormann, GG-Obmann Bernhard Rainer, Doris Ivan und Bezirksgruppenobmann- Stv. Andreas Minnich.  Foto: Anna Schrittwieser

KORNEUBURG

Silberne Ehrennadel für August Bernhaupt

August Bernhaupt feierte sei-
nen runden Geburtstag und viele 
Freunde und Wegbegleiter fei-
erten mit. Der 60. Geburtstag 
des Geschäftsführers der Sto-
ckerauer Firma Reifen Bernhaupt 
GmbH fiel auch mit dem 85-jäh-
rigen Betriebsjubiläum des weit 
über die Stadtgrenzen hinaus be-
kannten Reifenspezialisten zusam-
men. 2006 hat August Bernhaupt 
den Betrieb von seinem Vater 
übernommen und in die Reifen 
Bernhaupt GmbH umgewandelt.

WB- Bezirksgruppenobmann 
Christian Moser gratulierte zum 
Geburtstag sowie zum Firmen-
jubiläum und überreichte dem 
Geschäftsführer für seine wirt-
schaftlichen Verdienste die Sil-
berne Ehrennadel des NÖ Wirt-
schaftsbundes. Der Jubilar setzt 
sich seit vielen Jahren tatkräftig 
für den NÖ Wirtschaftsbund ein. 

Der NÖ Wirtschaftsbund 
gratuliert ebenfalls zu beiden An-
lässen herzlich und wünscht alles 
Gute für die Zukunft. ▄

Im Bild von links: 
August Bernhaupt und 
Christian Moser bei der 
Übergabe der Silbernen 
Ehrennadel.
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HOLLABRUNN

Faschingsumzug des Wirtschaftsbundes in Zellerndorf

Am Faschingssonntag veranstal-
tete der Wirtschaftsbund Zel-
lerndorf zum dritten Mal ei-
nen Faschingsumzug.  Trotz des 
schlechten Wetters konnten viele 

Faschingsnarren beim Start bei 
der Schlossmühle durch Obmann 
Erhard Kamhuber begrüßt wer-
den.  Anschließend marschierten 
die Feierlaunigen unter Begleitung 

der Zellerndorfer Musikkapelle 
zum Feuerwehrhaus Zellerndorf. 
Die vielen Besucher, allen voran 
der Bürgermeister Markus Baier 
und das Platter Faschingsprinzen-

KORNEUBURG

Gute Stimmung beim Gesellschaftsschnapsen der Wirtschaft
Die WB-Bezirksgruppe Korneu-
burg lud zum Preisschnapsen.

Die Hauptorganisatoren des 
heurigen WB-Gesellschafts-
schnapsen Bezirksgruppenob-
mann-Stv. Peter Hopfeld und 

Bezirksvorsitzende der Silberlö-
wen Sissi Moormann konnten 
zahlreiche begeisterte Karten-
spieler im Gasthaus Riefenthaler 
in Großmugl begrüßen. Bei guter 
Stimmung und mit Pokerface ran-

gen die Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer stundenlang um den Sieg 
und konnten sich anschließend 
über großartige Sachpreise freu-
en. Markus Schweiger (3. Platz), 
Roland Seidl (2. Platz) und Heinz 

Bayer (1.Platz) hatten die besten 
Stiche! 

Der Wirtschaftsbund Korneu-
burg bedankt sich dei den zahl-
reichen Teilnehmern und  gratu-
liert den Gewinnern herzlich! ▄

Im Bild von links – stehend: Bezirksgruppenobmann-Stv. Peter Hopfeld, Alois Meindl, Otto Augustin, Werner Moormann,  
Bezirksgruppenobmann Christian Moser und Herbert Weinlinger; sitzend: Roland Seidl (3. Platz), Bezirksvorsitzende der Silberlöwen Sissi 
Moormann, Heinz Bauer (1. Platz) und Markus Schweiger (2.Platz). Foto: Franz Riefenthaler

Zahlreiche Teilnehmerinnen und Teilnehmer freuten sich über den  
ausgelassenen Faschingsumzug. Foto: Christina Scharinger

paar, wurden während der Fahrt  
mit Getränken, Brot, Wurst und 
Faschingskrapfen gestärkt.

Unterstützt wurden die Ver-
anstalter mit zahlreichen Wein-
spenden von den Zellerndorf 
Winzern, Schnaps- und Likör-
spenden, Bierspenden und von 
der FF Zellerndorf, die das Feuer-
wehrhaus wieder als „Endstation“ 
zur Verfügung  stellte.

Dort gab es dann für alle Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer 
reichlich Getränke, Würstel und 
Faschingskrapfen, die die Veran-
stalter gesponsert hatten. Der ge-
samte Erlös wurde diesmal dem 
Sportverein Zellerndorf überge-
ben, der den genauen Betrag beim 
Sportfest am  1. und 2. Juli 2023 
bekanntgeben wird. ▄
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HOLLABRUNN

Virtueller Rundgang im Wohnquartier Retz

Im Wohnquartier Retz präsen-
tierten Geschäftsführer Bernhard 
und Claudia Mayr den Einsatz di-
gitaler Produkte im Möbelhandel. 
So wird die Planung durch das 
Wohnquartier-Team am Compu-
ter in dreidimensionale virtuelle 
Räume umgesetzt, die mit der 
VR-Brille am Kopf durchwandert, 
betrachtet und bestaunt werden 
können - wie im richtigen Leben.

In Zukunft wird auch ein vir-
tueller Rundgang im Wohnquar-
tier über die Website möglich 
sein. „Digitalisierung von Prozes-
sen und Produkten ist ein Schlüs-
sel, um auch in Zukunft wettbe-
werbsfähig zu sein. Diesen Weg, 
wie ihn die Familie Mayr hier in 
Retz vorzeigt, unterstützen wir 
im Rahmen verschiedener Förder-
programme“, betont StS Tursky. ▄

Im Bild von links: Bernhard und Claudia Mayr, StS Florian Tursky,  
NR Eva-Maria Himmelbauer und Bgm. Stefan Lang.

Bei der Hauptversammlung der 
Wirtschaftsbund-Teilbezirksgrup-
pe Purkersdorf am 1. Juni 2023 
wurde Andreas Kirnberger mit 
100 Prozent der Stimmen er-
neut zum Obmann der Teilbe-
zirksgruppe gewählt.

„Herzliche Gratulation an 
Andreas Kirnberger zur Wie-
derwahl als Obmann der Wirt-
schaftsbund-Teilbezirksgruppe 
Purkersdorf. Wir wünschen ihm 
viel Erfolg für die kommenden 
Aufgaben und die gemeinsame 
Arbeit für die Unternehmerin-
nen und Unternehmer im Teil-
bezirk“, gratulieren Wirtschafts-
bund Landesobmann WKNÖ 
Präsident Wolfgang Ecker und 
WBNÖ Direktor Harald Servus. 
„Wir bedanken uns an dieser 
Stelle auch für den engagierten 
Einsatz in den vergangenen Jah-
ren“, so Ecker und Servus. 

Andreas Kirnberger setzt sich 
seit 2012 beim NÖ Wirtschafts-
bund in unterschiedlichen Funkti-
onen für die regionalen Betriebe 
ein. Seit 2018 ist er Obmann-
Stellvertreter der Wirtschafts-
bund-Bezirksgruppe St. Pölten, 
seit 2019 steht er als Obmann an 

der Spitze der Wirtschaftsbund-
Teilbezirksgruppe Purkersdorf. 
Auch in der Wirtschaftskammer 
Niederösterreich setzt er sich 
bereits langjährig in unterschied-

lichen Funktionen für die Unter-
nehmerinnen und Unternehmer 
ein. Als Obmann der Fachgrup-
pe Werbung und Marktkommu-

nikation ist er seit 2020 oberster 
Vertreter der Branche.

„Ich bedanke mich für das 
mir entgegengebrachte Vertrau-
en und freue mich auf die wei-

tere gemeinsame Arbeit für die 
Anliegen der regionalen Betriebe. 
Wir haben uns zum Ziel gesetzt, 
verstärkt Veranstaltungsformate 

wie etwa Sommergespräche, 
eine Herbstveranstaltung des 
Teilbezirks und Betriebsbesuche 
wieder aufleben zu lassen“, so 
der wiedergewählte Obmann 
Andreas Kirnberger. Es werde 
auch eine Mitgliederoffensive 
geben, um neue Mitglieder an-
zuwerben und den Kontakt zu 
den bestehenden Mitgliedern zu 
stärken. Abschließend bedankte 
sich Kirnberger bei den Orts-
gruppenobleuten im Teilbezirk 
für die bisherige gute und kon-
struktive Zusammenarbeit: „Die 
Ortsgruppen sind sehr wichtig 
für uns. Wir werden diese Zu-
sammenarbeit weiter ausbauen“, 
so Kirnberger.

Wiedergewählt wurden 
auch die Obmann-Stellvertreter 
Astrid Wessely, Alexander Bro-
zek und Jürgen Sykora. Des Wei-
teren wurden Thomas Kasper als 
Schriftführer, Michael Holzer als 
Finanzreferent, Ramazan Serttas 
als Organisationsreferent und In-
grid Spalt als Organisationsrefe-
rent-Stellvertreterin wiederge-
wählt. Als Finanzprüfer wurden 
Elisabeth Barisits und Thomas 
Bruckner gewählt.   ▄

WBNÖ Direktor Harald Servus, Obmann-Stv. Astrid Wessely, 
Obmann-Stv. Alexander Brozek, Teilbezirksgruppenobmann Andreas 
Kirnberger, Finanzprüfer Thomas Bruckner, Obmann-Stv. Jürgen 
Sykora, Schriftführer Thomas Kasper, Organisationsreferent Ramazan 
Serttas, Organisationsreferent-Stv. Ingrid Spalt, Finanzprüferin 
Elisabeth Barisits und WBNÖ Landesobmann WKNÖ Präsident 
Wolfgang Ecker.  Foto: Andreas Novotny

PURKERSDORF

Wirtschaftsbund Wahlen im Bezirk Purkersdorf

Aus den Bezirken: Zentralraum
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ST. PÖLTEN

Krapfengewinnspiel des Wirtschaftsbundes Hafnerbach
Zum ersten Mal lud der Wirt-
schaftsbund Hafnerbach zu 
einem Krapfengewinnspiel ins 
Gasthaus Fischer ein. 

Die Hafnerbacherinnen und 
Hafnerbacher waren eingeladen, 
auf einen Besuch ins Gasthaus Fi-
scher zu kommen und sich dort 
einen Krapfen abzuholen. Ge-
sponsert wurden die zahlreichen 
Krapfen von Wirtschaftsbund 
Obmann Stefan Gratzl. 

In drei der siebzig Krapfen 
wurde die Marmelade grün ein-
gefärbt. Wer in einen Krapfen 
mit grüner Marmelade gebissen 
hat, gewann einen 50 Euro Gut-
schein (einzulösen im GH Fischer, 
GH Dangl, Fleischerei Gaschinger 
– auch die Gutscheine sponserte 
WB Obmann Stefan Gratzl).

„Es war schön zu sehen, wie 
genüsslich und gespannt die Gä-
ste in ihre Krapfen gebissen ha-
ben. Die Freude bei den Gewin-
nern war groß - das hat auch uns 
besonders gefreut“, freut sich 

Im Bild von links: Georg 
Koppensteiner und Sohn, Stefan 
Gratzl, Gerhard Schaberger und 
Karl Mitterhofer.

Obmann Stefan Gratzl über die 
erfolgreiche Aktion. Die Krap-
fen wurden von der Konditorei 

Kernstock bezogen. Gemacht 
werden die Krapfen nach einem 
alten Hausrezept. ▄

Wirtschaftsbundobfrau Gerti 
Krejci aus Wolfsgraben gratu-
lierte dem langjährigen Wirt-
schaftsbund Funktionär Robert 
Edlinger anlässlich seines 70. Ge-
burtstages. 

Die Gratulantin überbrachte 
ihm Wein und seinen Lieblings-
gugelhupf aus einer lokalen Kon-
ditorei. 

Robert Edlinger ist immer 
noch aktiv in seinem Labortech-
nikunternehmen tätig. Auch beim 
WB Wolfgraben setzt er sich tat-
kräftig seit vielen Jahren in unter-
schiedlichen Funktionen ein. 

Der Wirtschaftsbund Niede-
rösterreich wünscht alles Gute 
für die Zukunft.  ▄ Im Bild: Gerti Krejci und Robert Edlinger. Foto: J. Krejci

PURKERSDORF

Robert Edlinger: 70 Jahre und kein bisschen leise 
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TULLN

Die Silberlöwen im Kabarett Simpl

Der erste Ausflug im Jahr 2023 
der Silberlöwen aus Tulln führte 
in das Kabarett Simpl.  Hans 
Haller, Bezirksvorsitzender der 
Silberlöwen organisierte die-
se Reise nach Wien. Zahlreiche 

Mitglieder folgten der Einladung. 
Das Programm „Des Bullis Kern“ 
kam bei allen Besuchern sehr gut 
an. Die Mitglieder der Silberlö-
wen Tulln freuen sich schon auf 
die nächste Veranstaltung. ▄

Die Silberlöwen bei der Abfahrt in Tulln.

Im Bild von links: Maria Steininger, Jubilar Franz Reiter und Hans Haller.

TULLN

70. Geburtstag von  
KommR Ing. Franz Reiter
Kommerzialrat Ing. Franz Reiter, 
langjähriger Bezirksgruppenob-
mann des Wirtschaftsbundes 
Tulln, feierte seinen 70. Ge-
burtstag. Aus diesem Anlass gra-

tulierten Hans Haller, Obmann 
der Silberlöwen des Bezirkes 
Tulln, und seine Stellvertreterin 
Maria Steininger und wünschten 
ihm alles Gute. ▄

ST. PÖLTEN

Wirtschaftsbund Hafnerbach  
schenkt Blumen zum Valentinstag
Traditionell wurden aus Anlass 
des Valentinstages Blumen in 
der Fleischerei Gaschinger und 
im Gasthaus Fischer vom Wirt-
schaftsbund Gemeindegruppe 
Hafnerbach verteilt.

„Ich freue mich sehr, dass wir 
mit den Blumen den Kundinnen 

Im Bild von links:  
Sabine Fischer, Josefa Gehringer, 
Maria Bechtel und Stefan Gratzl.

und Kunden ein Lächeln ins Ge-
sicht zaubern konnten“, so WB 
Obmann Stefan Gratzl, der die 
Blumen sponserte. ▄

ST. PÖLTEN

Gemeindegruppenhauptversammlung in St. Margarethen an der Sierning

Kürzlich fand die Gemeindegrup-
penhauptversammlung des Wirt-
schaftsbundes in St. Margarethen 
statt. 

Philipp Neumann wurde ein-
stimmig zum Obmann gewählt 
und folgt Herbert Planer nach, 
der diese Funktion 23 Jahre aus-
geübt hat. Weitere Vorstands-
mitglieder sind Obmann-Stell-

vertreter GR Alexander Karner, 
Finanzreferentin Erika Sonnleit-
ner und Schriftführer Johannes 
Sonnleitner. 

Das neue Team des Wirt-
schaftsbundes St. Margarethen 
bedankt sich bei Herbert Planer 
für sein großes Engagement und 
die langjährige Tätigkeit als Ob-
mann. ▄

Im Bild von links: Alexander Karner, Erika Sonnleitner, Herbert 
Planer, Philipp Neumann und Johannes Sonnleitner.
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